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Preis 3 Kopeken

Auf dem Weg der Umgestaltung, auf dem Weg der Erneuerung
Auf dem Kongreß der Volksdeputierten der UdSSR

Am 31. Mal wurde In Moskau 
Im Kremlkongreßpalast auf dem 
Kongreß der Volksdeputlerten 
der UdSSR die Erörterung der 
Frage der Grundrichtungen der 
Innen- und Außenpolitik der 
UdSSR fortgesetzt.
' Der den Vorsitz führende Depu­
tierte A.-M. K. Brazauskas erteilt 
das Wort dem Deputierten W. A. 
Starodubzew.

Vor kurzem, so sagte er. war 
ich in den Verkaufsstellen Tulas 
und einiger anderer Städte des 
Gebiets. Überall leere Regale. 
Aggressive Menschen In den 
Schlangen danach, was noch vor 
kurzem im Verkauf war. Kolle­
gen aus anderen Städten behaup­
ten, daß bei Ihnen die Lage noch 
schlimmer sei. Was müssen wir 
alles erleben? Seife wird fast wie 
nach den Normen der Kriegszelt 
verabreicht...

So geht es weiter nicht, resü­
mierte der Deputierte. Dem Volk 
wurde schon mehr als einmal 
versprochen, die Lage zu verbes­
sern, aber es gibt keine nennens­
werten Veränderungen, und in 
vielen Positionen ist eine deutli­
che Verschlechterung zu verzeich­
nen. Heute wird im Grunde ge­
nommen ein weiterer Wechsel 
ausgestellt. Aber diese Versiche­
rung kann nach der Ansicht des 
Deputierten das Schicksal der 
früheren Programme ereilen, 
well die neuen Versprechungen 
nicht auf festem ökonomischem 
Fundament basieren.

Welchen Ausweg gibt es aus 
dieser Sackgasse? Meines Erach­
tens, sagte der Redner, ist eine 
ernste Umorientierung der gan­
zen Volkswirtschaft zugunsten der 
beschleunigten Entwicklung der 
materiell-technischen Basis des 
Dorfes und seiner Infrastruktur 
notwendig. Das ist kein leichter 
Schritt. Denn da müssen die Pro­
gramme anderer Volkswirtschafts­
komplexe geschmälert *werden. 
Vielleicht sollte man die Ausga­
ben für die Verteidigung und 
andere Projekte einschränken. 
Unvermeidlich ist auch eine or­
ganisierte Umsiedlung der ar­
beitsfähigen Bevölkerung in Re­
gionen, wo die Fähigkeit der Be­
völkerung zur Reproduktion ver­
lorengegangen ist. Aber es gibt 
keinen anderen Weg.

Der Vertreter der gegenwärti­
gen Bauernschaft setzte sich fer­
ner für den Schutz des Kolchos- 
Sowchos-Systems ein, das In letz­
ter Zeit Angriffen ausgesetzt 
wird. Nennen Sie mir die Bauern­
schaft zumindest eines Landes, 
sagte er, die solch einem Vernich­
tungsansturm standgehalten hat. 
Die Kolchose haben durchgehal­
ten, .und das ist ein Beweis mehr 
für die große Lebenskraft unse­
rer Gesellschaftsordnung.

Der Redner schlug vor, ein 
ständiges Organ — ein Agrar­
fragenkomitee zum Schutz der 
Interessen der sowjetischen Bau­
ernschaft—zu bilden, das nur ‘dem 
Kongreß rechenschaftspflichtig 
wäre. Es wäre wichtig, daß der 
Vorsitzende des Ministerrates der 
UdSSR für dieses komplizierte 
Programm die Verantwortung 
trüge.

Im Namen einer Gruppe von 
Agrardeputierten verlautbarte 
die Deputierte W. A. Gontar ei­
nen Appell an den Kongreß.

Darin wurde betont, daß die 
Menschen unseres Landes von 
leeren Ladentischen, vom ewigen 
Warenmangel und von Schlan­
gen maßlos ermüdet sind. Wenn 
es dem Bauern schlecht geht, so 
auch dem ganzen Lande. Das be­
stätigen die Erfahrungen der 
ganzen Weltgeschichte sowie der 
unseres Landes. Ein Bauer lebt 
bis Jetzt schlechter als ein Städ­
ter, sogar unter Berücksichtigung 
seiner Einkünfte aus der indivi­
duellen Hauswirtschaft.

Wir fordern nachdrücklich, 
heißt es im Appell, die Wirtschaft 
des Landes unverzüglich, radikal, 
von diesem Kongreß an den Be­
langen des Dorfes zuzuwenden. 
In den nächsten paar Jahren soll 
man das Leben auf dem Lande 
etwa dem Lebensniveau in Städ­
ten angleichen. Die andauernde 

industrielle Großbautätigkeit, Aus­
gaben für Verteidigung, für 
Weltraumforschung sowie für an­
dere Prestigeprojekte sind dra­
stisch zu verkürzen. Das weitere 

Wachsen von Städten und die 
Urbanisierung des Landes sind 
zu stoppen. Flüssig gewordene 
Finanzmittel, Materialien, Ar­
beitshände sind zur baulichen 
Einrichtung von Bauernhäusern 
und -wirtschaften, zum Bau von 
Straßen. Schulen, Krankenhäu­
sern usw. einzusetzen. Man soll 
das nicht allein den Bauern über­
lassen, sondern vorwiegend aus 
Haushaltskosten finanzieren. Ren­
ten sowie die Sozialversicherung 
aller Kategorien der Werktätigen 
der Landwirtschaft und der Stadt­
bewohner sind zu gewährleisten 
und auszugleichen.

Die Bauernarbeit muß man zur 
angesehensten und geachtesten 
Arbeit machen, wie es in allen 
entwickelten Ländern der Welt 
der Fall ist. Der Bauer soll in 
unserer Gesellschaft einen wür­
digen Platz einnehmen. Wir bit­
ten, unseren Appell als den Be­
schlußentwurf des Kongresses 
über Agrarfragen zu betrachten, 
sagte die Rednerin abschließend.

Die Hauptaufgabe des Kongres­
ses, sagte der Deputierte W. I. 
Kolesnikow, soll darin bestehen, 
einen Mechanismus der Macht­
übergabe an die Sowjets zu er­
arbeiten. Heutzutage ist die 
Macht auf der unteren Ebene 
schwach, well sie materiell nicht 
untermauert ist Wo ist der Aus­
weg? Er besteht darin, daß Indu­
striebetriebe zu Pächtern von Bo­
den, Natur- und Anbeltsressour­
cen örtlicher Sowjets werden sol­
len. In diesem Fall ist Jeder Be­
trieb gezwungen, eine Verabre­
dung mit den örtlichen Sowjets 
darüber zu treffen, unter wel­
chen Bedingungen dieser auf dem 
entsprechenden Territorium arbei­
ten wird.

Der heutige Kongreß, meinte 
der Sprecher, wird keine einzige 
der ökonomischen Aufgaben lö­
sen. vor denen unser Land steht, 
solange die Gesetze nicht ausge­
arbeitet sind, laut denen dieje­
nigen zu wahren Herrn des Bo­
dens und der Agrarbetriebe wer­
den sollen, die dort tätig sind.

Aber, so bemerkte der Depu­
tierte. wenn wir die Sowjets zu 
realer Macht auf dem Lande ma­
chen, ist mit einer Belebung von 
lokalpatriotischer Tendenzen und 
mit Versuchen, „das Reich zu zer­
fleischen” zu rechnen. Die Rolle 
der Volksdeputlerten Ist hier ei­
ne besondere: Sie müssen sich 
über die örtlichen Interessen er­
heben können, so wichtig diese 
auch sein mögen.

Unseren Kongreß könnte man 
mit Recht einen Kongreß der 
Völker der Sowjetunion bezeich­
nen, betonte der Deputierte R. N. 
Nlschanow. An seiner Arbeit 
beteiligen sich faktisch alle So­
wjetmenschen. Es bestehen keine 
Zweifel daran, daß er die ihm 
aufgelegte historische Rolle er­
füllen, den weiteren demokrati­
schen Umwandlungen des Sozia­
lismus neue Impulse verleihen 
und Wege für die Lösungen der 
vordringlichen Probleme erarbei­
ten wird.

Nach der Meinung des Redners 
hat die Umgestaltung unumkehr­
bare Schritte gemacht. Es ist ge­
lungen, die Gesellschaft aus der 
Stagnation In Bewegung zu brin­
gen und die Leninschen Auffas­
sungen der Gesellschaftsentwick­
lung wieder Ins Leben zu rufen. 
Das Volk erwartet von der Um­
gestaltung reale Früchte, die aber 
erst dann reifen, wenn die Grund­
lagen der Volksmacht und der 
Rechtsordnung gründlich gefe­
stigt werden, und wenn wir es 
vermögen werden, auf die büro­
kratischen Weisungsmethoden 
völlig zu verzichten.

Der Deputierte betonte, daß 
diese Probleme auf dem Kongreß 
Insgesamt konstruktiv und sach­
lich erörtert werden und sprach 
sich entschieden gegen die Pra­
xis aus, kränkende Etiketten und 
unbegründete Beschuldigungen 
zu Verleihern sowie gegen die Ein­
teilung der Anwesenden in Fort- 
und Rückschrittler. Er mißbillig­
te die Versuche einiger Genossen, 
die Teilnehmer des Kongresses 
gegen die Parteimitarbeiter zu 
stimmen. Er rief zur Verantwor­
tung, Geduld und Kompetenz auf. 
Seiner Ansicht nach ist eine Kon­
solidierung aller Gruppen und 
der Vertreter aller Regionen not­

wendig. Abschließend sprach der 
Deputierte aus Usbekistan über 
die erstrangigen Aufgaben, die 
in der Republik zu lösen sind und 
bewertete positiv den außenpoli­
tischen Kurs des Sowjetstaates.

Eine der wichtigsten Proble­
me der Umgestaltung und Demo­
kratisierung unseres politischen 
Systems ist deren rechtliche Ab­
sicherung, sagte der Deputierte 
A. W. Gorbunow (Lettland). Sie 
tritt Jedoch ständig in Wider­
spruch mit den veralteten Geset­
zen.

Hier wurde gesagt, betonte er, 
man würde uns nicht verstehen, 
wenn wir gleich auf Anhieb Ver­
besserungsantrag in die Ver­
fassung hinein. Aber 
die Ausarbeitung einer 
neuen Verfassung wird nicht nur 
ein Jahr dauern, und hier darf 
man wirklich nicht eilen. Doch 
man muß die Umgestaltung vor­
anbringen und gleichzeitig zu 
entschiedeneren Maßnahmen dm 
Bereich der Gesetzgebung grei­
fen. Die Wähler würden uns nicht 
verstehen, wenn der Kongreß 
nach zwei Wochen Arbeit keinen 
einzigen Verbesserungsantrag zur 
Verfassung der UdSSR stellen 
wird, zumindest zu den Artikeln, 
die die Vorwärtsbewegung und 
die Entwicklung unserer Födera­
tion behindern. Als Argument 
hatte der Deputierte Beispiele 
angeführt, in denen die Interes­
sen der Unionsrepubliken durch 
die Zentralministerien und Be­
hörden ignoriert werden, die die 
soziale und ökonomische Lage 
dort verschlechtern.

Im Namen der Deputiertengrup­
pe aus Sowjetlettland schlug der 
Redner vor, ein gänzlich neues 
Modell der Föderation zu bilden 
und brachte eine Reihe konkreter 
Vorschläge über die Änderungen 
des Grundgesetzes ein, die seinen 
Worten nach auf die Wiederher­
stellung der Souveränität der 
Unionsrepubliken, eine entschie­
dene Dezentralisation der Union 
durch die Abgrenzung und Neu­
verteilung der Kompetenzen zu­
gunsten der Unionsrepubliken 
und die Bildung eines effektiven 
Rechtsmechanismus zur Koordi­
nierung der Interessen der Union 
der SSR und der Unionsrepubli­
ken bezwecken. Man müßte davon 
ausgehen, daß diè Unionsrepu­
bliken primär sind, und ihre Fö­
deration sekundär, betonte der 
Deputierte.

Die 1m Lande und In den Re­
gionen entstandene Situation 
gilt gewissermaßen auch für die 
Aserbaidshanische SSR, sagte 
der Deputierte A. N. Mutallbow. 
Einen Teil seiner Ansprache 
widmete er der Informierung 
darüber, wie die Republik unter 
den Bedingungen der Umgestal­
tung die negativen Tendenzen 
überwlhdet und dabei besondere 
Aufmerksamkeit der Entwick­
lung des sozialökonomischen Be­
reiches schenkt.

Im Zusammenhang damit ging 
der Redner ausführlich auf Pro­
bleme der territorialen wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
ein und unterstrich, daß die Re­
publik gerade darin den kürze­
sten Weg zum Aufschwung der 
Produktivkräfte sieht. Daraus 
resultiert seiner Meinung nach 
die Notwendigkeit, den Kurs auf 
größere wirtschaftliche Selb­
ständigkeit der Unionsrepubliken 
des Landes rückhaltlos zu un­
terstützen.

Weiter ging der Deputierte 
ausführlich auf die Wege der 
Überwindung der Unausgegli­
chenheit des Innenmarktes ein 
und erklärte unter anderem nicht 
einverstanden mit der Frage­
stellung zur vorübergehenden 
Stillegung einer Reihe von Bau­
vorhaben in der Republik. Gro­
ße Aufmerksamkeit widmete er 
Problemen der Sanierung der 
zwischennationalen Beziehungen, 
der Ökologie und der Entwick­
lung der Landwirtschaft.

Eine Reihe kritischer Bemer­
kungen zum Inkorrekten Beneh­
men mancher Redner auf der 
Tribüne machte zu Beginn sei­
ner Ansprache der Deputierte 
B. I. Olejnlk. Er erkläre dies 
durch ihr Bestreben, Ihren Wäh­
lern persönliche Aktivität zu de­
monstrieren.

Weiterhin ging der Redner auf 

konkrete Probleme ein, die sei­
ner Meinung nach, ohne diesen 
Saal zu verlassen, gelöst werden 
können.

Vor allem gilt es, Mittel aus­
findig zu machen, auch wenn 
man auf manche verlockenden 
globalen Programme wird ver­
zichten müssen, um wenigstens 
etwas die Löhne und Renten für 
die Menschen zu erhöhen, die 
in Not oder fast in Not leben. 
Die meisten Knoten gibt es, wie 
der ukrainische Schriftsteller 
feststellte, im nationalen Pro­
blem. Sie können nur auf der 
Grundlage des strikten Beken­
nens zu den Ideen des Föderalis­
mus entwirrt werden, wo Jede 
Republik und nur pie allein Sub­
jekt und Souverän bei der Be­
seitigung der vielen Deformie­
rungen sein muß. Ich, sagte der 
Deputierte, trete für das Modell 
und die Idee der Ostseerepubli­
ken ein. die vom Ministerpräsi­
denten Kasachstans unterstützt 
wurde. Starke Republiken be­
deuten auch ein starkes Zentrum. 
Denn die Wurzeln nähren die 
Krone und. nicht umgekehrt.

Der Redner sprach sich dafür 
aus, der ukrainischen Sprache 
den Status der Staatlichkeit zu 
verleihen, und unterstrich dabei, 
daß man auf demselben Staatsni­
veau auch die Entwicklung der 
Sprachen aller im der Ukraine 
lebenden Nationalitäten fördern 
muß.

In ein Direktlvverhältnls mit 
der Festigung der Souveränität 
der Republiken brachte der De­
putierte das Problem der Wei­
terhaltung der Umwelt und ihres 
Schutzes vor der Invasion der 
zentralen Staatsorgane. Der 
Kampf gegen die neuerschiene­
nen industriellen Eroberer, un­
terstrich er, rückt In den Vor­
dergrund. In diesem, zuweilen 
ungleichen Kampf sind schon die 
ersten Siege errungen worden. 
Als einen solchen bezeichnete 
der Redner den Beschluß über 
die Einstellung des Baus des 
Kernkraftwerks Tschlglrin, und 
forderte auf, auf die gleiche Art 
mit dem KKW auf der Krim zu 
verfahren. Es gilt auch, den ein­
zig vernünftigen Beschluß zu 
fassen, — das KKW Tschernobyl 
endgültig zu liquidieren. Ernst 
aufgeworfen wurden In der An­
sprache die Fragen einer breite­
ren und zugänglicheren Infor­
mierung über ökologische Pro­
bleme.

Der Redner unterstützte die 
Forderung der Agnardeputlerten, 
dem Dorf die Schulden zurück­
zuerstatten und die Dorfbewoh­
ner mit den Arbeitern gleichzu­
stellen.

Ich spreche Im Namen aller 
Frauen, deren Stimme oft uner­
hört bleibt, sagte die Deputierte 
S. P. Puchowa. Dabei berühren 
die Fragen, die wir auf werf en, 
die Interessen der Hälfte der Be. 
völkerung unseres Landes, der 
Hälfte der in der Volkswirt­
schaft Beschäftigten. Statt der 
Mode gewordenen unendlichen 
Gespräche darüber, wie schwer 
es unsere Frauen haben, ist heut­
zutage eine reale Verbesserung 
ihrer Lage notwendig. Eine ein­
heitliche Staatspolitik, die die 
nationalen und regionalen Be­
sonderheiten zur Verbesserung 
der Lage der Frauen berücksich­
tigen würde, gibt es bis Jetzt 
nicht. Wie kam es dazu, so frag­
te die Rednerin, daß in der 
Nachtschicht mehr Frauen als 
Männer arbeiten, daß bei schwe­
ren manuellen Arbeiten und in 
schädlichen Produktionsberei­
chen ihre Zahl ebenfalls größer 
ist? Die Probleme des Schutzes 
von Mutter und Kind sind nicht 
felöst, die Familien brauchen 

Interstützung.
Viele von Ihnen, wandte sich 

die Rednerin an den Saal, hatten 
die Frauenfrage in ihre Wahl­
programme aufgenommen, und 
dies anscheinend nicht allein da­
zu, um die Stimmen der Wähle­
rinnen für sich zu gewinnen. 
Jetzt warten die Frauen darauf, 
daß Sie handeln. Im neuen Ober­
sten Sowjet wird ein Komitee 
für Angelegenheiten der Frauen 
gebildet. Das soll keine Art 
Frauenkommission sein, wo aus­
schließlich Frauen ihre Fragen 
entscheiden. Das soll kein Frau­
enrat beim Obersten Sowjet 

sein. Dieses Komitee soll nicht 
nach Geschlechtsmerkmalen ge­
bildet werden, sondern ausge­
hend davon, daß die Frage von 
Unionsbedeutung Ist. Dieses Ko­
mitee muß gesetzgebende und 
Kontrollfunktionen ausüben.

Der Vorsitzende des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. S. Gor­
batschow gratulierte Im Namen 
des Kongresses dem hervorra­
genden russischen Schriftsteller 
L. M. Leonow zu seinem 90. 
Geburtstag.

Auf dem Kongreß, sagte der 
Deputierte B. N. Jelzin, wird die 
Hauptfrage entschieden, von der 
die Zukunft unserer Gesellschaft 
abhängt. Das ist die Frage der 
Macht, die rechtmäßig dem Volk 
in Gestalt seines höchsten ge­
setzgebenden Organs, das heißt 
des Kongresses der Volksdepu­
tierten, gehören muß. Die wich­
tigsten Fragen der Staatsmacht 
und Verwaltung waren vor dem 
Kongreß vorausbestimmt worden, 
und die Deputierten wurden auf­
gefordert, für sie abzustimmen. 
Der Redner charakterisierte kurz 
die Lage im Land, die er als 
äußerst besorgniserregend be­
zeichnete. Das versprochene 
Programm der Umgestaltung Im 
Lande Ist in den zurückliegen­
den vier Jahren nicht erfüllt 
worden, behauptete er, die Men­
schen leben schiecher.

Der Redner schlug eine Reihe 
von dringenden Maßnahmen vor. 
Vor allem gilt es, so meint er, 
auf dem Kongreß die Ziele und 
Aufgaben der Gesellschaft zu 
behandeln, im Hinblick darauf 
Kommissionen zu bestätigen und 
die Ausarbeitung des Entwurfs 
einer neuen Verfassung In An­
griff zu nehmen. Auf Probleme 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft eingehend, schlug der 
Redner vor, die Macht und die 
Wirtschaft entschieden zu de­
zentralisieren und das admini­
strative Kommandosystem abzu­
bauen, von denen seiner Mei­
nung nach die Gefahr des Rück­
falls der Gesellschaft In die Ver­
gangenheit ausgeht.

Der Deputierte schlug auch 
vor, die Frage der Rolle und 
der Stelle der Partei In der Ge­
sellschaft zu entscheiden. Eine 
dringende Aufgabe ist seiner 
Meinung nach die Ausarbeitung 
und Annahme eines Gesetzes 
über die Partei, das den Rahmen 
der Kompetenz und der Legi­
timation der von den Parteior­
ganen gefaßten Beschlüsse fest­
legen würde.

Die Prozesse der Demokrati­
sierung der Partei, so meint er, 
stehen dem Tempo der Demo­
kratisierung der Gesellschaft 
ernstlich nach, das Ansehen der 
Partei unter den Massen sinkt. 
Die Situation könnte seiner Mei­
nung nach ein außerordentlicher 
Parteitag der KPdSU verbessern, 
zu dem Vertreter von der ganzen 
Partei durch alternative und di­
rekte Wahlen in den Parteior­
ganisationen delegiert werden 
müßten.

Der Redner verwies auf die 
Lösung der konkreten Probleme 
der radikalen Wlrtschaftsreform: 
Umgestaltung der Struktur der 
Verwaltungsorgane anhand der 
Prinzipien der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung, Stabilisierung 
des Rubelkurses, Reduzierung 
der Zahl von Ministerien und 
einige andere. Heute wird die 
Vorwärtsbewegung der Wirt­
schaftsreform durch die Pläne 
und die häufig fehlerhafte Nor­
mative des zwölften Fünfjahr­
plans gehemmt, unterstrich er. 
Der Redner betrachtet es als die 
einzig akzeptable Variante, 
nicht noch ein Jahr zy verlieren, 
die neuen Pläne und Normative 
für einige Jahre schon ab 1990 
und nicht ab 1991 festzulegen 
und diese Fünfjahrplanperlode 
auf vier Jahre zu beschränken.

Damit die Reform vorankommt, 
gilt es, so sagte der Redner, al­
len Republiken mehr politische 
Rechte sowie ökonomische und 
finanzielle Selbständigkeit, die 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
und territoriale Souveränität zu 
gewähren. Auf das soziale Pro­
gramm eingehend, sagte der 
Redner, daß es gilt, unverzüg-

(Schluß S. 3)

Lebendige 
Rückverbindung 

Die KasTAG-Sonderkorrespondenten melden aus Moskau.

Der Bericht des Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. S. Gorbatschow schuf eine 
feste Grundlage für ergehende 
Aussprache über die strategi­
schen Richtungen der weiteren 
Entwicklung des Landes, seiner 
Ökonomik, Sozialpolitik und der 
zwlschennatlonalen Beziehungen. 
Unter den Ersten, die dazu Stel­
lung nahmen, war der Volksde­
putierte aus Kasachstan, Vorsit­
zender des Ministerrates der Re­
publik N. A. Nasarbajew. Die 
Schärfe seiner Rede, die ernste 
Fragestellung fanden die Zustlm. 
mung der Deputierten und lösten 
lebhaften Meinungsaustausch 
während der Pausen , zwischen 
den Sitzungen aus.

Der Bericht wird interessiert 
auf der Tribüne des Kongresses 
diskutiert, er wird thematisch 
auch In den Couloirs analysiert. 
Die Diskussionen gewinnen an 
Tiefe, Solidarität, lassen nicht 
nur Gefühlen, sondern auch kon­
struktiven Ideen, ungewöhnlichen 
Vorschlägen freien Lauf. Jeder 
am Kongreß beteiligte Deputier­
te versucht, den Bericht und die 
In Ihm ausgedrückten Gedanken 
über die Notwendigkeit, die Ver­
antwortung für das Schicksal 
der Perestroika zu steigern, auf 
sich und seine weitere Tätigkeit 
zu beziehen.

„Die Wähler lassen sich heut­
zutage nicht, rastlose Tätigkeit 
um den wissenschaftlich-techni­
schen Progreß, und leere Lip­
penbekenntnisse über .seine Be­
schleunigung vortäuschen”, sag­
te uns In der Pause zwischen den 
Sitzungen der Präsident der Aka­
demie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR U. M. Sul- 
tangasln. „Es sind reale, kon­
krete Handlungen erforderlich. 
Ich glaube, nicht fehlzugehen, 
wenn Ich den gemeinsamen 
Standpunkt der Wissenschaftler 
Kasachstans ausspreche: Wir se­
hen unsere Hauptaufgabe darin, 
die für die Republik akutesten 
Probleme zu lösen, zum Beispiel 
in der schnellsten Ausarbeitung 
einer komplexen Konzeption der 
regionalen wirtschaftlichen Rech­
nungsführung, des effektivsten 
Modells der Nutzung der Na­
turschätze und der Produktiv­
kräfte Kasachstans, das seine 
Beisteuer zum Potenzial der 
Volkswirtschaft steigern würde.

Ich stimme voll und ganz dem 
Diskussionsbeitrag meines Kolle­
gen — des Akademiemitglieds 
D. S. Llchatschow bei. In der 
Entwicklung der humanitären 
Wissenschaften haben wir ein 
breites Tätigkeitsfeld,”

Es wäre ein Fehler zu glauben, 
daß sich die Arbeit des Parla­
mentariers In diesen Tagen nur 
auf die Kongreßsitzungen be­
schränkt. Die Arbeit wird in den 
Hotelzimmern und -hallen fort­
gesetzt, wo Jetzt Postabteilungen 
funktionieren. Die Deputierten 
sind der Meinung, daß sie ver­
pflichtet sind, auf alle Anrufe 
und Telegramme Ihrer Wähler 
schnell und sachlich zu antwor­
ten und natürlich die neuen 
Wähleraufträge zu berücksichti­
gen. Diese Rückverbindung bildet 
in vielem die Voraussetzung für 
die erfolgreiche Arbeit eines Je­
den Deputierten, des ganzen 
Parlaments.

Der Volksdeputderte der 
UdSSR, Generaldirektor der Pro. 
duktlonsverelnlgung „Mangy. 
schlakneft” N. U. Bekbosslnow 
bekam die Wähleraufträge gera­
de in Hotel, wo er wohnt. Es Ist 
bemerkenswert”, meinte der Ge­
neraldirektor zu uns, daß viele 
Wähler nicht nur ihre Wünsche 
äußern zur Entwicklung der so­
zialen Infrastruktur der kleinen 
und ziemlich vernachlässigten 
Städte beizutragen: sie machen 
auch Vorschläge, wie die Pro­
bleme zu lösen sind. In vielen 
Fällen wird folgender Gedanke 
ausgesprochen: Man muß die 
Erdölverarbeitung vor Ort orga­
nisieren. Das wird für das Land, 
für die Republik und selbstver­
ständlich auch für diese Städte 
vorteilhaft sein.

N. U. Bekbosslnow sagte, daß 
er sich bemühen wird, diesen 
vernünftigen Vorschlag zu reali­
sieren. Nach Moskau kam er 
fünf Tage vor der Eröffnung des 
Kongresses. Warum so früh? Er 
brachte eine ganze Reihe von 
Vorschlägen seiner Wähler mit, 
von denen Jeder äußert ernstes 
Herangehen erfordert.

Tags zuvor schrillte das Tele­
phon im Hotelzimmer von B. Sh. 
Mukischew. Den Volksdeputiier- 
ten — den Brigadier der Führer 
des Schaufelradbaggers im Ta­
gebau „Bogatyr”, rief sein Wäh­
ler — der Generaldirektor der 
W. W. Kalandarlschwlll an. Er 
bat Ihn, die Beziehungen zu zwei 
Ministern „zu klären" — zu dem 
für Kohlenlndustrle und dem für 
Verkehrswege. Es hapert an Gü­
terwagen, 27 000 davon sind 
den Bergarbeitern von Eklbastus 
nicht angellefern worden.

„Wie kann man sich mit den 
Ministern verständigen?” fragt 
noch einmal der Brigadier, „Ich 
habe eine Interpellation an N. I. 
Ryshkow eingerichtet. Warte 
Jetzt auf Antwort. Überhaupt 
möchte Ich auf dem Kongreß das 
Wort ergreifen. Ich habe etwas 
über die Ressortinteressen zu sa­
gen, die mit den gesellschaftli­
chen immer wieder . zusammen­
fallen.”

„Die Bitte Ihres Leiters wer­
den Sie hoffentlich erfüllen, 
Wladimir Shalelowitsch”. Und 
worum bitten sie Ihre Wähler?”

„Um vieles. Zum Beispiel, ei­
ne Gruppe von Bergleuten auf 
eine Touristenreise nach Polen 
schicken zu helfen. Ich bekam ei­
nen Anruf aus Alma-Ata — die 
von uns im Ministerium -des In­
nern angestrengte Frage der 
Schaffung einer Verwaltung des 
Innenministeriums (und nicht der 
Stadtabteilung, wie jetzt), 
scheint eine posltve Lösung zu 
finden. Das erfordern die Inter­
essen der gesellschaftlichen 
Rechtsordnung.”

Mit besonderem Vergnügen 
interviewten wir operativ einen 
anderen Deputierten aus Ka­
sachstan — H. G. Steuck, Direk­
tor des Kupferchemiekombinats 
Ostkasachstan. Er Ist 50 Jahre 
alt geworden. Dem Jubilar gra­
tulierend, wünschten wir Ihm un. 
ter anderem auch weiterhin, eine 
aktive staatsbürgerliche Haltung 
einzunehmen.

„Danke”, lächelt Harry Gwi- 
dowitsch. „das ist ja ohnehin 
wichtigste Pflicht eines Depu­
tierten."

„Welche Telegramme und An­
rufe außer den Gratulationen 
haben Sie heute erhalten?”

„Ein Telegramm von einer 
Gruppe von Veteranen, die um 
Rentenvergrößerung bitten. Eine 
Interpellation bei den entspre­
chenden Gremien habe Ich schon 
eingebracht. Einige Arbeiter 
bringen Ihre Besorgnis über das 
zu langsame Tempo der ökono­
mischen Reform zum Ausdruck. 
Wenn sich die Gelegenheit bie­
tet, so werde Ich mich bemühen, 
auf dem Kongreß aufzutreten. 
Allerdings ist dieser Wunsch wie 
Sie wissen, nur schwer realisier­
bar: Es gibt so viele, die es gern 
wünschen.”

„Es gibt auch Anrufe der 
Wähler, die Ich In zwei Kathe- 
gorlen einteile”, fährt H. G. 
Steuck fort: „Die einen bitten: 
Tagt, wenn auch ein Jahr lang, 
arbeitet, aber sorgfältig, wohl 
durchdacht, fruchtbringend und 
löst die Grundprobleme unseres 
Daseins. Die anderen drängen, 
Macht die Schwatzbude zu, kommt 
schneller nach Hause und arbeitet 
an Ort und Stelle. Die Wahrheit 
Hegt meiner Meinung nach Ir­
gendwo in der Mitte."

Der Verlauf des Forums zeugt 
davon, daß Im Kremlkongreßpa'- 
last eine kollektive Suche der 
Wahrheit erfolgt. Es ist eine 
schwere Suche, aber sie braucht 
Jetzt das ganze Land, jeder So­
wjetmensch

Begegnung M. S. Gorbatschows
mit dem Schriftsteller L. M. Leonow

Der Generalsekretär des ZK der KPdSU und Vorsil­
zende des Obersten Sowjets der UdSSR, M. S. Gorba­
tschow. hat am 31. Mai den hervorragenden russischen 
Schriftsteller L. M. Leonow in dessen Moskauer Woh- 
nurtg besucht. Er gratulierte dem Schriftsteller zu seinem 
90jährigen Jubiläum.

Zwischen M. S. Gorbatschow und L. M. Leonow fand 
ein freundschaftliches Gespräch statt, an dem auch das 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU und Sekre­
tär des ZK der KPdSU, W. A. Medwedew, der Erste Sekre­
tär des Vorstandes des Schriftstellerverbandes der 
UdSSR, V. W. Karpow, und der Sekretär des Vorstandes 
des Schrfftslellerverbandes der UdSSR, J. N. Werlschen- 
ko, teilnahmeii.

(TASS)
Moskau. Kreml-Kongreßpalast. Kongreß der Volksdeputlerten der 

den Deputierten während einer Pause zwischen Sitzungen (Bild
UdSSR. Kommandeur eines Mot.-Schützenregiments R. S. Auschew erteilt Interview (Bild links); M. S. Gorbatschow im Gespräch mit 

mitte); eine Gruppe von Volksdeputierten aus Kasachstan im Georgs -Saal des Kreml-Kongreßpalastes. Fotos: TASS, KasTAG
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Auf dem Kongreß der Volksdeputierten der UdSSR

Ansprache des Deputierten N. A. Nasarbajew, 
Vorsitzender des Ministerrats der Kasachischen SSR

Wahlkreis Alma-Ata — Ui)
Geehrte Genossen Deputierte! 

Im Laufe unseres Kongresses 
wunden mehrere Ursachen für 
den Leerlauf unserer Umgestal- 
tung genannt. Der Vorredner ist 
auf diese Frage ebenfalls einge­
gangen. Ich möchte diesen Gedan­
ken weiter entwickeln. Ich un­
terstütze die Genossen Popow. 
Adamowitsch und andere in dem 
Punkt, wo sie die leeren Laden 
tische, den Preisauftrieb, den 
Warenmangel und andere Unter­
lassungen kritisieren. Wir begrel. 
fen das alles, spüren und sehen 
es, und diese Kritik ist gerecht. 
Der Pluralismus der Meinungen 
wunde noch von Lenin unterstützt: 
„Wir behaupten nicht, daß Marx 
oder die Marxisten den Weg zum 
Sozialismus in all seinen Ein­
zelheiten kennen. Das wäre Un­
sinn. Wir kennen die Richtung 
dieses Weges, wir wissen, wel­
che Klassenkräfte auf diesem 
Wege führend sind, doch konkret 
und praktisch wind das nur die 
Erfahrung der Millionen zeigen, 
sobald sie die Sache in Angriff 
nehmen.“

Sind sie nicht der Meinung, ge­
ehrte Genossen, daß gerade wir 
die Vertreter dieser Millionen 
sind, die ans Werk gegangen sind, 
die von uns Entscheidungen er­
warten. welche unsere Gesell­
schaft 1m Rahmen einer sozialisti­
schen Wahl verbessern sollen? 
Meiner Meinung nach liegen die 
Ursachen all unserer Probleme in 
der Lösung der Hauptfrage, näm. 
lieh in der Behandlung der 
Krankheit der Basis und der 
Wirtschaft. Hier ist uns eine ge­
naue Diagnose notwendig. Mich 
mit Fragen der praktischen Öko­
nomik aus dienstlicher Verpflich­
tung befassend, kann ich sagen, 
daß wir auch heute noch dem rieh- • 
tlgen Stand der Wirtschaft des 
Landes nicht kennen. Ich teile - 
die Schlußfolgerungen der Mal- 
Reportage der „Prawda" zu den 
Ergebnissen der Sitzung des Mi­
nisterrats. Sie widerspiegelt, mei­
ner Ansicht nach, treffend die 
Verschärfung der Wirtschaftskri­
se. Urteilen sie selbst: Den An­
gaben des Staatlichen Komitees 
für Statistik zufolge ist der 
Produktionsausstoß im Lande ge­
stiegen, die Ladentische bleiben 
Jedoch leer.

Die über die Wirtschaftsre­
form getroffenen Entscheidungen 
steigerten drastisch den Zufluß 
nichterarbeitender Gelder, die 
Produktion billiger Waren wird 
verdrängt. Die Pläne werden er­
füllt, die Wirtschaftslage aber 
verschlechtert sich. Der not­
wendige Zuwachs der Lebensmit­
telproduktion im Lande bleibt aus.

Redaktionskommission
für die Vorbereitung des Entwurfs des Beschlusses des Kongresses der

Volksdeputierten der UdSSR zum Bericht des Vorsitzenden des Obersten Sowjets der
UdSSR „Ober die Hauptrichtungen der Innen- und Außenpolitik der UdSSR“

Vorsitzender der Kommission
Medwedew, Wadim Andreje­

witsch — Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU, Sekretär 
des ZK der KPdSU.

Mitglieder der Kommission
Abalkin, Leonld Iwanowitsch 

— Direktor des Instituts für 
Ökonomik der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR. Mos­
kau.

Adamowitsch, Alexander Ml- 
challowltsch — Direktor des 
Unionsforschungsinstituts für 
Filmkunst, Moskau.

Aitmatow, Tschlngls — Schrift­
steller. Vorstandsvorsitzender des 
Schriftstellerverbandes der Kirgi­
sischen SSR.

Aleskerowa, Ruch! Mursal kysy 
— Vorsitzende des Exekutivko­
mitees des Siedlungssowjets der 
Volksdeputierten Lagltsch, Ray­
on Ismallly, Aserbaidshanische 
SSR.

Ajubow, Nashmlddln — Di­
rektor des Zwischenkolchos- 
komplexes „Frunse“, Rayon Gls- 
sar. Tadshikische SSR.

Basarowa, Rosa Atamuradow- 
na — Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Turk­
menischen SSR

Borowkow, WJatscheslaw Alex- 
androwltsch — Schlosser In der 
Produktionsvereinigung „Kirow- 
ski Sawod“, Leningrad

Bunitsch, Pawel Grigorje­
witsch — korrespondierendes

(Territorialer
obwohl die Geldeinnahmen In 
der Landwirtschaft anwachsen. 
Warum? Es haben sich viele sol­
cher ..Warum" angesammelt. Man 
muß endlich die ganze Tiefe der 
Wirtschaftskrise ermitteln und 
exakte Wege zu Ihrer Bewälti­
gung ausanbeiten.

In diesem Zusammenhang sind 
die Deputierten berechtigt, sich 
an die von mir geachteten Wis­
senschaftler zu wenden, derer es 
unter den Deputierten nicht we­
nig gibt. Wir wissen, daß wäh­
rend der Stagnationszelt weder 
mit der Meinung der Wissen­
schaftler noch mit unserer Mei­
nung gerechnet wunde. Der Ap­
parat leitete alles und beschäf­
tigte sich mit seinen Problemen. 
Doch vom Anfang der Umge­
staltung an wurde In der Regie­
rung eine Kommission für Ver­
vollkommnung des Wlrtschaftsme 
chanlsmus gebildet. Der Stamm 
dieser Kommission, ihr wissen­
schaftliches Team, ist die Blüte 
unserer Wirtschaftswissenschaft, 
Ihre Mitglieder slpd die Erzeuger 
der wissenschaftlichen Ideen der 
Reform. Die Regierung faßt Be­
schlüsse nach Beratung mit ih­
nen. Was haben wir aber in 
Wirklichkeit? Heute gibt es das 
erste, das zweite, das dritte Mo­
dell der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung. Wahrscheinlich, 
wind es bald auch das vierte ge­
ben. Aber In der Wirklichkeit 
gibt es die wirtschaftliche Rech­
nungsführung doch gar nicht! 
(Beifall).

Es gab die alte Regelungs­
methode — den Durchschnitts­
lohn. Er wurde beiseite geräumt 
und mit Recht. Aber neue Metho­
den wurden nicht ausgedacht. 
Damit wurde die Emission ver­
doppelt, die ohnehin zerrütete 
Finanzlage des Landes noch mehr 
verschärft. Das zwölfte Plan 
Jahrfünft wurde in den schlech­
testen Traditionen der Stagna­
tionszelt aufgestellt. Um sie we­
nigstens äußerlich etwa aufzu­
bessern, wurde in alle Dokumen­
te eingetragen, daß die Kennzif­
fer der Warenproduktion für Ana­
lysezwecke errechnet sei. Wer 
glaubt so etwas? Das Zuwachstem­
po bleibt das alte, wie früher 
sind die Löhne an das In Ru­
beln ausgedrückte Produktions­
volumen gebunden, und die Brut­
toproduktion durch wiederholte 
Elnkalkullerung der Erzeugnisse 
und Preise zu liefern. Löhne zu 
beziehen, ohne etwas zu erzeu­
gen, ohne Objekte In Betrieb zu 
geben, haben wir schon längst 
gelernt und treiben es In diesem 
Sinne auch weiter. Diese auf 
dem XXVII. Parteitag und auf

Mitglied der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR, Lehr- 
stuhllelter am Moskauer Institut 
für Leitungstätigkeit „S. Ordsho- 
nlkidse", Moskau

Wassiljew, Iwan Afanasje­
witsch — Schriftsteller, Gebiet 
Pskow

Wenglowskaja, Wanda Serge­
jewna — Weberin im Leinkom­
binat ,,60 Jahre Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution“ Shlto- 
mir, Ukrainische SSR

Wolski, Arkadl Iwanowitsch- 
Vorsitzender des Komitees für 
Sonderverwaltung Im Autonomen 
Gebiet Nagorny Karabach, Ab­
teilungsleiter des ZK der KPdSU

Woskanjan, Grant Muschego­
witsch — Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der Armenischen SSR

Gawrilow, Andrej Petrowitsch 
— Chefredakteur der Zeitung 
..WetschernlJ Kasan“, Tatari­
sche ASSR

Gorbunow, Anatoll Valerjano- 
wltsch — Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Lettischen SSR

Grossu, Semjon Kusmitsch — 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Moldawiens 

, Dudko, Tamara Nikolajewna—
Vorsitzende des Exekutivkomitees 
des Partisanski-Bezirkssowjets 
der Volksdeputierten Minsk, Be­
lorussische SSR

Jelzin, Boris Nikolajewitsch — 

dem Juniplenum des ZK von 
1986 verurteilte Kennziffer lebt 
weiter. Das Ausdrucksprlnzlpi 
der Bruttoproduktion in Rubeln, 
nicht aber In Waren Ist Im zwölf­
ten Planjahrfünft noch mehr er­
starkt und hat seinen Höhepunkt 
erreicht. Die Aufforderung, die 
Belange der Menschen zu befrie­
digen, nicht aber die Kennziffern 
der Ämter, ist ebenfalls nur eine 
Losung geblieben. Jetzt sah man 
sich gezwungen, auf die ar­
chaischste Kennziffer — das Ver­
hältnis zwischen der Arbeitspro­
duktivität und dem Durchschnitts­
lohn — zurückgreifen, das von 
vier geehrten Ämter eingeführt 
wurde. Mögen sie es mir nicht 
Übelnehmen, doch dieses Doku 
ment wird In den Betrieben als 
das ,,Schreiben der Viererbande“ 
bezeichnet. (Beifall).

Genossen! Diese Kennziffer 
kann nicht wirksam werden, well 
die Arbeitsproduktivität die 
Preislöhne wesentlich beeinflußt. 
Das heißt, Je höher der Preis, 
desto höher die Arbeitsprodukti­
vität. Laut Abc der marxistisch- 
leninistischen politischen Ökono­
mie senkt die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität die Preise, bei 
uns aber Ist es vorläufig um­
gekehrt — der Preisanstieg stei­
gert die Arbeitsproduktivität und 

- die Löhne. Die ganze Ökonomik 
ist zur Selbstfinanzierung über­
gegangen, die Großhandelspreise 
wurden Jedoch nicht revidiert. 
Gegenwärtig wird eine niedrige 
Rentabilität für Fleisch und 
Milch mltelnkalkullert, die wir 
Im Moment am meisten brauchen, 
den Pächtern aber wollen wir die 
alten Schulden des flachen Lan­
des aufbürden. Der Großhandel 
Ist nicht entfaltet, es fehlt an 
Ressourcen. Aus den Massenme­
dien wissen wir von folgendem 
Brauch In der ganzen Welt Hat 
Jemand die Annahme seines un­
terbreiteten Vorschlags erwirkt, 
er aber fehlschlägt und scheitert, 
treten seine Urheber zurück. Auch 
wir Deputierten möchten erfah­
ren, wer solch einen Fünfjahr­
plan entworfen hat und wessen 
Ideen Im Laufe unserer Umge­
staltung realisiert werden?

Die Anonymität Ist bei uns ab­
geschafft. So laßt uns aus mit der 
Anonymität der Schöpfer der 
verschiedenen Modelle der wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
und der Reformen auf dem Lande 
Schluß machen. Wir müssen un­
sere Helden kennen und wollen 
wissen: wer .Ist wer? (Beifall). Es 
gilt, verschiedene alternative Va­
rianten der Leitung in den Bran­
chen und Republiken gemeinsam 
mit den Wissenschaftlern durch­

Mitglied des ZK der KPdSU, 
Moskau

Saikow, Lew Nikolajewitsch 
— Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Sekretär des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
Moskauer Stadtkomitees der 
KPdSU

Ibragimow, Mlrsaollm Ibragi­
mowitsch — Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Usbekischen SSR

Ivans, Dalnls Evaldovltsch — 
Vorsitzender der Volksfront Lett­
lands

Kaipbergenow, Tulepbergen — 
Vorstandsvorsitzender des Schrift­
steilerverbandes der Karakalpa­
kischen ASSR

Kakadshlkow, Tschary — Bri­
gadier Im Kolchos ,,40 Jahre 
Turkmenische SSR", Rayon Asch­
chabad, Turkmenische SSR

Kolesnikow, Wladimir Iwa­
nowitsch — Lehrstuhlleiter am 
Institut für Eisenbahningenieure, 
Rostow

Konzelidse, Marina Risajewna 
— Agrumenzüchterin Im Kolchos 
des Dorfes Chala, Rayon Kobule- 
tl. Georgische SSR

Krjutschenkowa, Nadeshda 
Alexandrowna — Lehrerin In der 
2. Mittelschule von Inshawlno, 
Gebiet Tambow

Kubilius, Jonas Platrowltsch 
— Rektor der Staatsuniversität 
Vilnius der Litauischen SSR

Kudrjawzew, Wladimir Niko­
lajewitsch — Vizepräsident der 

zuarbeiten, natürlich auf der Ba 
sls einheitlicher Prinzipien und 
unter Berücksichtigung der Spe­
zifik Jeder Region. Das schafft 
die Grundlage für die wissen­
schaftlich begründete wirtschaft­
liche Rechnungsführung Im Rah 
men einer Republik. Dabei sei be­
rücksichtigt, daß dies bei den 
heutigen Preisen soviel ist, wie 
die Ökonomik auf Sand aufbauen. 
Zuerst haben alle Republiken die­
se wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung akzeptiert, später aber ha­
ben manche von Ihnen darauf ver­
zichtet. Ich bin der Ansicht, man 
sollte ausnahmslos allen Vor­
schlägen Aufmerksamkeit entge­
genbringen, darunter auch denen 

‘der Moskauer Deputiertengrup­
pe.

Das Diktat der Ämter führte 
dazu, daß unsere Republik, außer­
ordentlich reich an Rohstoffres­
sourcen, die auf dem Weltmarkt 
stark gefragt sind, in Ihrer so­
zialen Entwicklung eine höchst 
komplizierte Situation durchlebt 
und am Rande einer ökologi­
schen Krise steht. Wie ein Ele­
fant Im Geschirrladen handelnd, 
haben die Ministerien den Aral­
see vernichtet. Eklbastus über­
schüttet die Steppe mit Asche. 
Das Erdöl dient nicht denjeni­
gen. die es gewinnen. Für Ver­
suchsgelände verschiedener Art 
wunden Ländereien der Vieh­
züchter in Beschlag genommen, 
von Entschädigung ist Jedoch 
keine Rede.

Ein besonderes Wort möchte 
ich dem Kernwaffenübungsplatz 
bei Semipalatlnsk widmen, der 
seit 1949 funktioniert und erst 
mit Explosionen im Luftraum be­
gonnen hatte. Die Bevölkerungs­
zahl In der Umgebung hat sich 
seitdem vierfach vergrößert. Doch 
die Militärs wären bereit, uns 
fast von dem Nutzen der Kern­
waffentests für die Gesundheit 
der Menschen zu überzeugen. 
Wir sehen ein, daß dies heutzu­
tage Stâatsnotwendlgkelt Ist. Man 
sollte aber eine ernste und gründ­
liche Analyse des Einflusses der 
Explosionen auf die Umwelt vor­
nehmen und die Menschen dar­
über Informieren. Ganz zu 
schwelgen von einigem Aufwand 
für die Verbesserung der Lebens­
verhältnisse der dort lebenden 
Bevölkerung.

Es sind vier Jahre der Umge­
staltung vergangen, die Unions­
ministerien aber gestatten es den 
Betrieben noch Immer nicht, sogar 
die überplanmäßigen Erzeugnisse, 
sogar die Abfälle und Sekundär­
rohstoffe. das Erdöl und die Koh­
le zu nutzen.

Alles andere, worüber Kasach­

Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, Direktor des Instituts 
für Staats- und Rechtswesen der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR. Moskau

Kusubow, Wladimir Fjodoro­
witsch — Abteilungsleiter in der 
Produktionsvereinigung für Flug­
zeugbau „S. Ordshonlkldse“, 
Gorki

Lawrow, Kirill Jurjewitsch — 
Schauspieler Im Leningrader Aka­
demischen Großen Schauspiel­
haus „Maxim Gorki“, Vorstands­
vorsitzender des Verbandes der 
Theaterschaffenden der UdSSR

Laptew, Iwan Dmitrijewitsch 
— Chefredakteur der Zeitung 
„Iswestija Sowetow narodnych 
Deputatow SSSR“, Moskau

Laurlstln, Marju Johannessow- 
na — Lehrstuhllelterln an der 
Staatsuniversität Tartu, Estnische 
SSR

Llchatschow. Dmitri Sergeje­
witsch — Akademiemitglied, Se- 
ktorlelter Im Institut für Russi­
sche Literatur der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR. Vor­
standsvorsitzender des Sowjeti­
schen Kulturfonds, Leningrad

Lukjanow, Anatoll Iwanowitsch 
— Erster Stellvertretender Vor­
sitzender des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Kandidat des Polit­
büros des ZK der KPdSU

Masurow, Kirill Trofimowitsch 
— Vorsitzender des Unionsrates 
der Kriegs- und Arbeitsveteranen, 
Moskau

Martschuk, GurlJ Iwanowitsch 
— Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, Mos­
kau

Massol, Vitali Andrejewitsch 
— Vorsitzender des Ministerrats 
der Ukrainischen SSR

Matjucha, WJatscheslaw Niko­

stan zu verfügen gestattet ist, 
beträgt nur 7 Prozent des Um­
fangs der Industrieproduktion 
uncT 93 führen der Republik nur 
1 Prozent von Ihrem Gewinn ab. 
Wie lange noch werden die Re­
publiken In den Moskauer Amt­
zimmern bettelnd herumgehen? 
(Beifall).

Genossen Deputierte! Das 
schöpferische Genie des Men­
schen hat Baikonur, die schöne 
Stadt Leninsk, geschaffen. Nur 
wenige von Ihnen wissen aber, 
daß das Tor des Weltraumhafens 
des Landes, die Stadt TJuratam, 
ein kümmerlicher Zufluchtsort 
der hiesigen Bevölkerung bleibt, 
welche man. wie Tschlngls Ait­
matow mit Bitterkeit In seiner 
,, Schneeverwehten Zwischensta­
tion“ schrieb. nicht einmal zu 
den letzten Ruhestätten Ihrer Vor­
fahren läßt. Die Lagerstätte Mal­
kain hat dem Land Gold im Wer­
te von mehreren Milliarden Rubel 
gegeben, das Leben der Bevöl­
kerung dieser Siedlung ist aber 
bis Jetzt nicht eingerichtet. Ich 
könnte noch viele ähnliche Bei­

spiele anführen. Unsere Regierung 
muß mit Hilfe der Wissenschaft­
ler Maßnahmen zur Bilanzierung 
der Ökonomik vorschlagen. Wie 
Sie wollen, aber wir müssen an­
fangen, nach den Mitteln zu le­
ben. Es gibt doch einen Beschluß, 
keine unbilanzierten Pläne Im 
Ladne anzunehmen. Man muß doch 
diesen Beschluß verwirklichen! 
Es gilt, die Verluste an Lebens­
rnitteln zu verringern, zu denen 
es im Land wegen des Ausblei­
bens von Ausrüstungen für ihre 
Verarbeitung kommt.

Die Verteidigungszweige, die 
beauftragt wurden, moderne 
Technik zur Verarbeitung und La­
gerung zu schaffen, untergraben 
die Realisierung der Beschlüsse. 
Wiederum gibt es keine Schuldi­
gen. Ich muß sagen, daß wir des­
wegen Jährlich 20 bis 30 Prozent 
Fleisch, Milch und Gemüse ver­
lieren, ungefähr soviel auch im 
Landesmaßstab. Da sind bei uns 
die Lebensmittelressourcen ver­
borgen, Genossen! Nun zu den 
Ministerien. Heute wissen wir 
noch nicht, was anstelle der Mini­
sterien kommt. Da Ich viele Mi­
nister persönlich kenne, möchte 
Ich Ihnen sagen, daß viele heu­
tige Minister nicht die gleichen 
sind wie 1984. Viele wurden aus­
gewechselt. Das sind gestrige 
gute Leiter großer Betriebe, 
Fachleute. Ich glaube, wir dürfen 
nicht aus einem Extrem ins ande­
re verfallen. Aber auch diese 
Neuen haben es nicht vermocht, 
den Monopollsmus zu zerschlagen, 
und die Rolle der Verwaltungs­

lajewitsch — Leiter der Komplex­
brigade in der Bauverwaltung 
Nr. 36 des Trusts „Mamontow- 
neftepromstrol", Gebiet Tjumen

Medwedew, Roy Alexandro- 
wltsch — Schriftsteller, Moskau

Melechin, Sergej Tichonowitsch 
— Anlagenfahrer an der Walz­
straße In der Abteilung für Groß­
formaterzeugnisse des Hütten­
kombinats Nlshnl Tagil, Gebiet 
Swerdlowsk

Minin, Viktor Mlchallowltsch 
— Leiter der Maschlnenabtellung 
der Glebow-Produktlonsverelnl- 
gung für Geflügelzucht, Dorf 
Cholschtschewlkl, Rayon Istra, 
Gebiet Moskau

Moissejew, Michail Alexeje- 
wltsch — Chef des Generalstabs 
der Streitkräfte der UdSSR, 
Erster Stellvertretender Vertei­
digungsminister der UdSSR, 
Moskau

Nasarbajew, Nursultan Abl- 
schewltsch — Vorsitzender des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR

Netschajew, Konstantin Wladi­
mirowitsch — Metropolit von 
Wolokalamsk und Jurjew Pitlrlm, 
Vorsitzender der Verlagsabtei­
lung des Moskauer Patriarchats, 
Moskau

Netschotnaja, Nadeshda Pe­
trowna — Spinnerin In der Le- 
nln-Fabrlk, Gebiet Brjansk

Pallajew, Galbnasar — Vor­
sitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Tadshiki­
schen SSR

Piwowarow, Nikolai Dmitrije­
witsch — Vorsitzender des Exe­
kutivkomitees des Gebietssowjets 
der Volksdeputierten, Rostow

Platon, Semjon Iwanowitsch 
— Vorsitzender des Exekutivko­
mitees des Stadtsowjets der 

organe zu ändern. Wir müssen 
'größere Farmen, Assoziationen 
und Konzerne schaffen, die Ihre 
Organe in Moskau selbst zur 
Koordinierung der Perspektive 
wählen werden. Wir müssen unse­
re Krankheit, gute Beschlüsse 
nicht zu verwirklichen und dies 
auf keinerlei Welse zu verant­
worten, überwinden.

Die Realisierung der Losung 
..Alle Macht den Sowjets!“ hat 
sich In die Länge gezogen. Fak­
tisch haben die Sowjets bis Jetzt 
keine Möglichkeit, Fragen der 
Komplexentwicklung ihrer Re­
gionen selbständig zu lösen, sie 
haben dafür weder die rechtliche 
noch die materiell-technische, fi­
nanzielle noch die Kaderbasis. 
Es gilt, die Annahme eines Ge­
setzes über die örtliche Selbstver­
waltung zu beschleunigen. Von 
welcher Macht kann denn heute 
die Rede sein, wenn wir dar­
über auch schon vier Jahre spre­
chen! Es gibt sie in Wirklichkeit 
nicht! Man muß es den örtlichen 
Sowjets von der Rayon- bis zur 
Republikebene gestatten. Be­
schlüsse beliebiger Verwaltungs­
organe beliebigen Ranges zu su­
spendieren, falls sie ökologische 
Komplikationen verursachen, falls 
sie die Sicherheit und die Ge­
sundheit der Bevölkerung in der 
Jeweiligen Region bedrohen.(Bei­
fall).

Es gilt die Verantwortung der 
Leiter in Gebieten, Republiken 
und Ministerien für die Verbesse­
rung der Lebensbedingungen an 
der Basis tatsächlich zu erhöhen. 
Leider sprachen wir darüber, daß 
der Verlauf der Umgestaltung 
heute gerade an der Basis, gera­
de im Rayon. Gebiet, In der Re­
publik, Im Kolchos, Sowchos und 
In den Betrieben gehemmt wird. 
Die Umgestaltung hat schon vie­
le Möglichkeiten geboten, man 
muß sie nur gekonnt nutzen. Die 
Menschen müssen endlich be­
greifen. daß nicht die Regierung 
sie ernährt, sondern — im Ge­
genteil — sie alle ernähren. Ich 
unterstütze die These der Rede 
Michail Sergejewitsch Gorba­
tschows, daß Jetzt konkrete Ta­
ten nottun. Dafür Ist Disziplin in 
der Produktion und In der Gesell­
schaft notwendig. Ich bin der 
Meinung, daß die Destabilisierung 
nur den Antl-Perestroika-Kräften 
Ins Konzept paßt.

Man muß die Gesetzlichkeit 
festigen, die Rolle der Verwal­
tungsorgane heben und die so­
wjetischen Gesetze befolgen.

In den stürmischen Prozessen 
dieser Tage darf man nicht ver- 
5essen, daß die vergangenen 70 
ahre nicht nur aus Fehltritten 

bestanden, daß das vorhandene 
Wirtschaftspotential nicht vom 
Himmel gefallen Ist, sondern das 
Ergebnis der Arbeit der älteren 
Generationen und der Bemühun­
gen aller Völker Ist. Wir brau­
chen keine Autarkie, wir müssen 
unser wirtschaftliches Fließband 
stärken, und mit Integration be 
faßt sich Jetzt die ganze Welt.

Die Deputierten sprachen bild­
haft von der Gefahr der Zerstö­
rung des Schiffes Im Ozean. Ich 
würde dasselbe auch bezüglich 
der Freundschaft der Völker un­
seres Landes sagen. Der Oberste 
Sowjet muß den Mechanismus

Volksdeputlerten Kagul, Moldaui­
sche SSR

Popow, Gawrlll Charitono­
witsch — Chefredakteur der 
Zeitschrift „Woprossy Ekonoml- 
ki". Moskau

Primakow, Jewgeni Maxlmo- 
wltsch — Direktor des Instituts 
für Weltwirtschaft und Inter- 
natlonle Beziehungen der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR. Moskau

Pupkewltsch, Tadeusch Karlo­
witsch — Schreitbaggerführer 
im Tagebau „Narvskl“ der Pro­
duktionsvereinigung „Estonsla- 
nez", ßlllamäe, Estnische SSR

Rasumowski, GeorglJ Petro­
witsch — Kandidat des Politbü­
ros des ZK der KPdSU, Sekretär 
des ZK der KPdSU

Rachimow, Murtasa Gubaldul- 
lowltsch — Direktor der Endöl- 
verarbeltungsfabrlk „XXII. Par­
teitag der KPdSU“ Ufa, Basch­
kirische ASSR

Ryshkow, Nikolai Iwanowitsch 
— Vorsitzender des Minister­
rats der UdSSR, Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU

Sabirowa, Naslra — Brlgadle- 
rln Im Sowchos „Janglabad“. 
Rayon Gurlen, Gebiet Choresm, 
Usbekische SSR

Sbltnew, Anatoll Mltrofano. 
witsch — Stahlschmelzer Im 
Hüttenkombinat „Kommunar“, 
Gebiet Woroschllowgrad

Sokolow, Jefrem Jewsejewitsch 
— Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Beloruß­
lands

Starodubzew, Wassili Alexan- 
drowltsch — Vorsitzender des 
Herdbuchbetriebs „Lenin“, Ray­
on Nowomoskowsk, Gebiet Tula

Stoumowa, Galina Iwanowna — 
Abteilungsleiterin im Sowchos 

der Staatsintegrität auf der 
neuen Leninschen Grundlage er­
arbeiten. Das von den Behörden 
In Moskau stammende Diktat as­
soziiert sich 1m Bewußtsein eini­
ger Menschen mit der RSFSR 
und dem russischen Volk. Ich bin 
damit nicht einverstanden. Die 
Russische Föderation hat darun­
ter nicht wenig gelitten. Zeugen 
denn davon nicht die Nicht- 
schwarzerdezone und die ökologi­
schen Probleme, die sogar schär­
fer sind als in den anderen Re­
publiken? Aber niemand kann 
doch sagen, die RSFSR habe das 
Meiste stets für sich beansprucht. 
Ich denke, daß man das Prestige 
der Russischen Föderation eben­
falls heben muß. (Beifall).

Zugleich, Genossen, kann nur 
eine starke Republik die Grund­
lage eines starken Zentrums sein. 
Man muß die Rechte aller Re­
publiken als gleichberechtigte 
und souveräne Mitglieder der fö­
derativen Union laut Leninscher 
Auffassung in der Tat erweitern. 
Man muß einen effektiven Mecha. 
nlsmus zur Realisierung der Voll­
macht der Republiken ausarbei­
ten; das Monopol auf die Boden­
schätze als außerordentliches Ei­
gentum der Union muß sich In 
vernünftigen Schranken halten. 
Man muß eine gerechte Reprä­
sentation der nationalen Republi­
ken in der Führung aller Föderal­
organe, darunter der Juristischen, 
verteldlgungs- und außenpoliti­
schen Organe, gewährleisten. 
(Beifall).

Sehr geehrter Michail Serge. 
Jewltsch! Ich kann nicht umhin, 
hier auf noch eine wunde Stelle 
der Kasachstaner einzugehen. Ich 
zitiere nach meinen Aufzeich­
nungen Ihre Ansprache auf der 
Sitzung des Politbüros Im Mal 
1987: „Ich will mich prinzipiell 
äußern: Auch im Dezember 1986 
war Kasachstan auf der Höhe. Ei­
ne politische Krise hat es In Ka­
sachstan nicht gegeben. Ich zwelf. 
le nicht am Internationalismus In 
Kasachstan.“

Diese Worte waren meine 
Hauptantwort auf die zahlreichen 
Fragen meiner Wähler, die bei 
allen stürmischen Beifall hervor­
riefen. Den Internationalismus 
des kasachischen Volkes könnten 
auch die 34 Akademiemitglieder, 
die Schriftsteller und Filmschaf­
fenden sowie die Blüte der so­
wjetischen Intelligenz bezeugen, 
die In den Kriegsjahren In Ka­
sachstan tätig waren. Das können 
die Neulanderschließer und die 
Jetzigen Volksdeputierten bezeu­
gen, die das multinationale Ka­
sachstan vertreten. Jetzt wird in 
der Republik alles getan, um 
mehr die Interessen aller in Ka­
sachstan lebenden Völker zu be­
rücksichtigen, um die traditionel­
le Freundschaft zu festigen.

Jeder Deputierte, der auf dem 
■Kongreß sprach, hatte seine eige­
ne Haltung zu dem, was im Lan­
de vor sich geht. Es scheint mir, 
daß dies uns alle nicht trennt, 
sondern eint. Ich bin für die For­
mel, die Im Bericht Michail Ser­
gejewitsch Gorbatschows ausge­
sprochen wurde: Die Meinungen 
können verschieden sein, wir ha­
ben aber nur eine Politik — die 
Umgestaltung. Danke für die 
Aufmerksamkeit! (Beifall).

„Gattschlnski“, Gebiet Leningrad
Stuplna, Jekaterina Dawydow­

na — Kinderarzt Im Rayonkran­
kenhaus des Rayons Tawri- 
tscheskoje, Gebiet Omsk

Sulejmenow, Olshas Omaro­
witsch — Schriftsteller, Erster 
Sekretär des Vorstandes des 
Schriftstellerverbandes Kasach­
stans

Tereschkowa, Valentina Wla­
dimirowna — Vorsitzende des 
Präsidiums des Verbandes der 
sowjetischen Gesellschaften für 
Freundschaft und kulturelle Ver­
bindung mit dem Ausland, Mos­
kau

Trefilow, Viktor Iwanowitsch 
— Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften der Ukraini­
schen SSR. Direktor des Instituts 
für Probleme der Werkstoffkun­
de der Akademie der Wissen­
schaften der Ukrainischen SSR

Chatschartrjan, Wllescha Cha­
tschaturowitsch — Kfz-Fahrer im 
Kupfer- und Molybdänkombinat 
Sangesur, Armenische SSR

Engwer, Nikolai Nikolaje­
witsch — leitender wissenschaft­
licher Mitarbeiter am Physika­
lisch-technischen Institut der 
Uralsker Abteilung der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR. 
Ishewsk

Jussupow, Adamali Koschoko- 
wltsch — Gruppenleiter der Berg­
arbeiter im Abbaubetrieb der 
Grube „Leninscher Komsomol“, 
Grubenbauverwaltung Kysyl- 
Klja, Kirgisische SSR

Jakowlew, Alexander Nikola­
jewitsch — Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Se­
kretär des ZK der KPdSU

Janenko, Arkadl Petrowitsch- 
Rektor des Instituts für Bauinge­
nieure. Nowosibirsk

K o m m i s s i o n
für die Untersuchung der Umstände, verbunden mit den Ereignissen in Tbilissi

Aasmjäe, Hardo Julowltsch — 
Sektorleiter Im Projektierungs­
und Konstruktionsbüro „Malnor“ 
der Vereinigung „Estlegproma", 
Tallinn.

Andronati, Sergej Andreje­
witsch — Direktor des Physika­
lisch-chemischen Instituts ,,A. W. 
Bogatskl“ der Akademie der 
Wissenschaften der Ukrainischen 
SSR, Odessa.

Bechterewa, Natallja Petrow­
na — Direktor des Forschungs­
instituts für Expenlmentalmedlzin 
der Akademie der medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR, Le­
ningrad.

Borowik, Genrlch Awlesero-

am 9. April 1989
witsch — Vorsitzender des So­
wjetischen Friedenskomitees, 
Moskau.

Gasenko, Oleg Georgijewitsch 
— Akademiemitglied, Berater 
bei der Direktion des Instituts für 
medizinisch-biologische Proble­
me des Ministeriums für Gesund­
heitswesen der UdSSR, Moskau.

Wassiljew, Boris Lwowitsch — 
Filmszenarist, Moskau.

Goljakow, Alexander Iwano­
witsch — erster Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Unionsrats 
der Kriegs- und Arbeitsveteranen, 
Moskau.

Goworow, Wladimir Leonido­
witsch — Leiter der Zivilvertei­

digung — stellvetretender Ver­
teidigungsminister der UdSSR, 
Moskau.

Lichatschow, Dmitri Sergeje­
witsch — Leiter des Sektors des 
Instituts für Russische Literatur 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, Leningrad.

Lukin, Wladimir Petrowltsph 
— Gasschweißer des Diesellok­
bauwerks „V. W. Kuibyschew“, 
Kolomenskoje, Gebiet Moskau.

Martirossjan, Wllen Arutjuno­
witsch — Regimentskommandeur, 
Gebiet Rowno

Miroschnlk, Viktor Mlchadlo- 
witsch — Vorsitzender des Ko­

mitees für Staatssicherheit der Ka­
sachischen SSR.

Nasarbajew, Nursultan Abl- 
schewitsch — Vorsitzender des 
Ministerrates der Kasachischen 
SSR.

Netschajew, Konstantin Wladi­
mirowitsch — Mltropollt Pitlrlm 
von Wladimir und Jurjew, Mos­
kau.

Odshljew, Rlsoall Kadamscho- 
Jewltsch — Stellvertretender Vor­
sitzender der Kooperatlvvereinl- 
gung ..Internationalist“, Duschan­
be.

Sagdejew, Roald Sinnurowitsch 
— Leiter des wissenschaftlich- 
methodischen Zentrums für analy­
tische Forschung -im Institut für 
kosmische Forschung der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR, Moskau.

Sobtschak, Anatoll Alexandro- 
witsch — Lehrstuhllelter an der 
Juristischen Fakultät der Lenin­
grader staatlichen Universität.

Stankewitsch, Sergej Borlso-

wltsch — wissenschaftlicher Mit­
arbeiter des Instituts für Allge­
meine Geschichte der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR. 
Moskau.

Tolpeshnlkow, Wllen Fjodoro­
witsch — Leiter des Kabinetts 
In der Ersten Städtischen Unfall­
klinik „N. Burdenko“, Riga.

Tokus, Vitas PJatrowltsch — 
Journalist, Vilnius.

Fedotowa, Valentina Iwanowna 
— Chefredakteur der Zeitschrift 
„Sowjetfrau“. Moskau.

Schengelaja, Eldar Nikolaje­
witsch — Vorsitzender des Ver­
bands der Filmschaffenden Geor­
giens. Tbilissi.

Schetjko, Pawel Wladimiro­
witsch — Lektor der Propagan­
daabteilung des Gebietskomitees 
des Komsomol Belorußlands.

Jakowlew, Alexander Maxlmo- 
witsch — Sektorielter 1m Institut 
für Staat und Recht der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR. Moskau.

Moskau Kongreß der Volksdeputierten der UdSSR Volksdeputierte unter­
wegs zur turnusmäßigen Sitzung. Foto: TASS
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Auf dem Kongreß der Volksdeputierten der UdSSR

auf dem Weg der ErneuerungAuf dem Weg der Umgestaltung,
(Schluß) 

lieh Gesetze über Renten, über 
Mittellosigkeit, über Ökologie, 
über die Formen des Eigentums 
zu verabschieden.

Unter den Jetzigen Verhält­
nissen, sagte der Redner, muß 
der Kongreß vor allem ein staat­
liches Programm des Austritts 
des Landes aus der Krise anneh­
men.

Abschließend beantragte B. N. 
Jelzin, ein Gesetz über ein 
Jährliches Referendum zu verab­
schieden, In dem über die Frage 
des Vertrauens gegenüber dem 
Vorsitzenden des Obersten So­
wjets der UdSSR abgestimmt 
wird.

Heute haben sich In Armenien 
komplizierte Probleme verkno­
tet. die sich 1m Laufe von Jahr­
zehnten angehäuft haben, sagte 
der Deputierte S. G. Arutjunjan, 
der die . Hauptaufmerksamkeit 
Fragen der zwlschennatlonalen 
Beziehungen schenkte. Die Lage 
in der Armenischen SSR hat 
sich wegen der nlegesehenen 
Naturkatastrophe kompliziert. In 
diesen tragischen Tagen, erinner­
te der Redner, haben wir beson­
ders gut gespürt, welch große 
Errungenschaft die brüderliche 
Freundschaft der Sowjetvölker 
Ist.

Der Deputierte beantragte ei­
ne Reihe von dringenden Maß­
nahmen zur Normalisierung der 
Lage In der Republik und Im 
Autonomen Gebiet Nagorny Ka­
rabach. Er betonte, daß die 
Schaffung des Komitees der Son­
derverwaltung des autonomen 
Gebiets zu keinem selbständigen 
Verwaltungssystem geworden Ist, 
das das Autonome Gebiet Na­
gorny Karabach direkt dem Zen­
trum unterordnet. Unter diesen 
Verhältnissen kommt es darauf 
an. die Befugnisse des Komitees 
zu erweitern und Ihm reale 
Rechte zu gewähren, alle Le­
bensfragen selbständig zu ent­
scheiden. Der Deputierte sprach 
den Gedanken über die Notwen­
digkeit aus, die Funktionen der 
Gebietsorgane wiederherzustellen 
und Ihnen In Zukunft die ganze 
Machtfülle bzw. das Recht auf 
Unterstellung dem Zentrum zu 
gewähren. Um den Austritt der 
Republik aus der Krisenlage zu 
beschleunigen, sagte er. sind 
nichtordinäre Entscheidungen er­
forderlich; seiner Meinung nach 
müsse man unter anderem den Me­
chanismus neuer Beziehungen 
zum Ausland einsplelen.

Der Deputierte A, M. Ridlger, 
Mitglied des Heiligen Synods 
Russisch-Orthodoxen Kirche alias 
Metropolit Alexius von Lenin­
grad und Nowgorod betonte, daß 
ein Geistlicher zum ersten Mal 
von solch einer hohen Tribüne 
unseres Landes auftritt. Er be­
dankte sich bei M. S. Gorba­
tschow. für den Bericht und die 
Konzeption, die von Ihm als Aus. 
weg aus der KrlsensRuatlon vor­
geschlagen wurde, und sagte, 
daß die orthodoxen Gläubigen 
und alle anderen Gläubigen un­
seres Landes die Umgestaltung 
nicht nur vom ganzen Herzen 
unterstützen, sondern in den sich 
vollziehenden Prozessen zugleich 
die reale Verkörperung Ihrer 
Hoffnungen und Wünsche sehen.

Der Redner ging auf Proble­
me der moralischen Erneuerung 
der Gesellschaft ein. Er unter­
strich, die Ursache der schweren 
Lage, In der sich unsere Ökono­
mik und viele Bereiche unseres 
gesellschaftlichen Lebens befin. 
den, liege nicht nur in Jemands 
bösen Willen und in den Fehl­
griffen der Fachleute, sondern 
auch In der geistigen Verarmung, 
die die Gesellschaft befallen hat. 
Die Sittlichkeit, die moralischen 
Prinzipien müssen Jenes mächti­
ge Mittel werden, das Zwietracht 
unter den Menschen und geistige 
Entfremdung überwinden hilft 
und uns auf diese Welse bei der 
Gestaltung einer glücklichen Zu­
kunft vereint. Metropolit Alexius 
rief die Deputierten auf, Ihre 
Bemühungen zu konsolidieren, 
um die allgemeinen Fragen ge- 

' melnsam zu lösen. Die religiösen 
Vereinigungen, sagte der Red­
ner. erwarten in kurzer Zeit mit 
Hoffnung die Fassung des Ge­
setzes über Gewissensfreiheit, 
das der Kirche größere Möglich­
keiten gewähren wird, am ge­
sellschaftlichen Leben des Lan­
des tellzunehmen.

Den revolutionären Geist der 
Umgestaltung wahrnehmend, 
spürt man heute scharf die per­
sönliche Verantwortung für die 
Geschicke des Landes, sagte der 
Deputierte W. I. Bakulin. Ich 
war und bin der Meinung, sagte 
er, daß man diesen Kongreß 

-nicht in Meetingsreden, In Ver- 
’ suche, eine Suppe einzubrocken, 

Durcheinander und Spaltung zu 
stiften, sowie die Deputierten von 
der Erörterung der wichtigsten 
Fragen der Innen, und Außenpo­
litik abzulenken, verwandeln 
darf. Meine Wähler, unterstrich 
der Redner, sind damit unzufrie­
den, daß ein Teil der Deputier­
ten einen regelrechten Kampf die 
politische Macht führt und sich 
dabei verschiedener Methoden 
bedient, einschließlich Beleidi­
gungen, Drohungen und Verlei­
hung kränkender Etiketten.

Als einfaches Parteimitglied, 
unterstrich der Redner, bin Ich 
über die Stimmungen Jener Depu­
tierten beunruhigt, deren Anspra 
chen und Handlungen auf die 
Herabsetzung der Rolle und der 
Bedeutung der KPdSU und der 
sich Im Lande vollziehenden 
Umgestaltungsprozesse gerichtet 
sind sowie über Ihre Versuche, 
eine Kluft zwischen der Partei 
und dem Volk aufzureißen. Allem 
Anschein nach haben diese Men­
schen diesbezüglich weitgehende 
Pläne. Er brachte sein Erstaunen 
zum Ausdruck, daß die Partei­
funktionäre auf dem Kongreß 

schwelgen und diesen extremisti­
schen Ausfällen gegen die Partei 
keine Abfuhr erteilen. Nach der 
Meinung des Redners dürfen die 
Kommunisten nicht ausweichen 
und sich von den Diskussionen 
distanzieren.

Er unterstützte die Thesen des 
Berichts M. S. Gorbatschows und 
stellte fest, daß allen Schwierig­
keiten zum Trotz die Umgestal­
tung positive Ergebnisse zeitigt: 
Demokratie und Glasnost gewin­
nen an Kraft, die Initiative der 
Menschen befreit sich vom Joch, 
die Industrie holt auf, auch In der 
Lage, wenn auch noch langsam. 
Das flößt Zuversicht in die Rich­
tigkeit des von Partei gewählten 
Kurses. Im weiteren gab der Red­
ner seine Einschätzungen für ei­
ne Reihe der Hauptprobleme der 
sozialen und Wirtschaftspolitik, 
die die Interessen der Werktäti­
gen betreffen. Er plädierte näm­
lich für die Notwendigkeit der 
Ausarbeitung der ausgewogenen 
und bilanzierten Programme, für 
schnellstmögliche Versorgung der 
Bevölkerung mit Waren, für die 
Entwicklung der materiell-techni­
schen Basis der Bauindustrie und 
rief dann die Ökonomen auf, 
schneller von den Diskussionen 
an die Ausarbeitung konkreter 
Wege der Sanierung unserer 
Wirtschaft überzugehen.

Der Deputierte W. W. Kasare- 
sow unterstützte die Idee der 
regionalen Wirtschaftsführung 
und Selbstverwaltung. Hier ist 
klar, sagte er, wie das auf der 
Ebene der Unionsrepubliken wer­
den wird. Und was wird mit den 
Regionen und Gebieten Rußlands? 
Ich glaube, es lohnt sich, sich 
auch den Übergang zu einer sol­
chen Gliederung wie die Region 
— der Ural, Westsibirien, der 
Ferne Osten, das Zentrum u.a. 
zu überlegen. Vielleicht wäre es 
zweckmäßig, solchen Regionen 
In ökonomischer Hinsicht die 
Rechte der Unionsrepubliken zu 
gewähren?

Die beschleunigte Entwicklung 
der Produktionskräfte Sibiriens 
wurde zu einem wichtigen Be­
standteil der Strategie der 
KPdSU, führte der Redner wei­
ter aus. Doch diese Strategie wird 
unbefriedigend realisiert. Und die 
Hauptursache Ist, daß kein Me­
chanismus geschaffen wurde, der 
die beschleunigte Erschließung 
der Regionen Sibiriens stimulie­
ren könnte. Im Zusammenhang 
damit erinnerte der Redner dar­
an, daß Ende des vorigen und 
Anfang des laufenden Jahrhun­
derts eine massenhafte, nicht ge­
waltsame, sondern freiwillige 
Übersiedlung der Meschen nach 
Sibirien aus dem Zentrum des 
Landes, aus der Ukraine. Belo­
rußland und anderen Regionen 
vor sich ging. Der heute unver­
dient vergessene russische Staats­
mann Stolypin stand an der Wie­
ge der Reform, die diese Über­
siedlung ermöglichte. ohne die 
das heutige Entwicklungsniveau 
Sibiriens unmöglich wäre. Wo 
sind aber die heutigen Staats­
männer. die befähigt wären, et­
was Ähnliches vorzuschlagen, 
was unserem Vaterland die Mög­
lichkeit geben würde, das mäch­
tige Potential Sibiriens zum Woh­
le des Volkes aktiver zu nutzen? 
fragte der Deputierte.

Der Redner meinte, daß man 
von vielen Stimuli sprechen 
könnte. Worauf es ankommt, ist 
aber dies: Nur ein bedeutend hö­
heres Lebensniveau der Sibirier 
kann den Zustrom frischer Kräfte 
gewährleisten und den Abzug 
der Stammbevölkerung In westli­
che Regionen des Landes stop­
pen. Vorläufig aber liegt das 
Konsumtionsniveau der Sibirier 
unter dem Republikdurchschnd^t.

Der Deputierte bat, seine An­
sprache als eine Anfrage bezüg­
lich der Erhöhung des regiona­
len Koeffizienten für die Sibiri­
er zu betrachten. Nach Meinung 
des Redners, entspricht die Prio­
ritätssteigerung des Lebensni­
veaus der Bevölkerung In den Re­
gionen Sibiriens nicht nur den 
Prinzipien der sozialen Gerechtig­
keit, sondern stellt auch eine le­
benswichtige Bedingung für die 
Verwirklichung der wichtigsten 
ökonomischen Unionsprogramme 
dar.

Der Vorsitzende der Zählkom­
mission Deputierte J. A. Ossipjan 
Informierte über die Wahlergeb­
nisse zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom Autonomen Gebiet Nagorny 
Karabach. Es wurden zwei Depu­
tierte gewählt — W. D. Dshafa- 
row und G. A. Pogossjan.

Der Kongreß bestätigte die 
Ergebnisse der Abstimmung 1m 
Autonomen Gebiet Nagorny Ka­
rabach.

Ferner bestätigte der Kongreß 

Moskau. Auf dem Ersten Kongreß der Volksdeputierfen der UdSSR, Die Volksdepufierfen aus Kasachstan im
Sitzungssaal des Kongresses. Foto: KasTAG

endgültig das Protokoll der Zähl- 
kommlsslon für die Wahlen zum 
Nationalitätensowjet unter Be­
rücksichtigung der Wahlen Im 
Autonomen Gebiet Nagorny Ka­
rabach und des früher gefaßten 
Beschlusses über die Gewährung 
der Zurückziehung seiner Kandi­
datur durch den Deputierten A. I. 
Kasanlk und über die Wahl des 
Deputierten B. N. Jelzin in diese 
Kammer.

Auf Vorschlag des Präsidiums 
wind der auf dem Kongreß ver­
lesene Appell der Agrardeputier­
ten an die Deputierten verteilt 
werden. Der Kongreß beauftrag­
te den Obersten Sowjet der 
UdSSR, seine entsprechende Kom­
mission und den Ministerrat der 
UdSSR, dieses Dokument zu er­
örtern und diesbezüglich auf der 
fälligen Tagung des Kongresses 
der Volksdeputierten der UdSSR 
Im Herbst dieses Jahres Vor­
schläge einzubringen.

In der Nachmittagssitzung wur­
de die Frage der Hauptrichtungen 
der Innen- und Außenpolitik der 
UdSSR weiter diskutiert.

Man sollte sich nicht nur auf 
das Anstrelchen der Fassade be­
schränken, wenn eine gründliche 
Generalrenovierung not tut. Die­
ser Gedanke war das Leitmotiv 
der Ansprache des Deputierten 
A.-M. K. Brazauskas. Die ent­
standene gesellschaftlich-politi­
sche Situation, meinte der Füh­
rer der Kommunistischen Partei 
Litauens, fordert eine Revldle- 
rung so mancher Werte und neue 
Standpunkte gegenüber dem In­
halt solcher politischer Katego­
rien wie sozialistischer Staat, Ei­
gentum, Souveränität und Union.

Der Redner verknüpft Jedoch 
die gegenwärtige komplizierte 
Situation Im Lande nicht allein 
mit dem Ergebnis der Umgestal­
tung, weshalb man häufig Be­
schuldigungen zu hören bekommt. 
Sie ist die Folge unserer gesam­
ten komplizierten und tragischen 
Geschichte, des qualvollen Su­
chens nach Wegen des Aufbaus 
eines politischen und Wirtschafts­
systems, das den Idealen des 
Sozialismus entspräche.

Ein ansehnlicher Teil der Re­
de galt Problemen der Souve­
ränität der Unionsrepubliken und 
den Jüngsten Gesetzinitiativen In 
Litauen. Auf die wirtschaftliche 
Selbständigkeit der Republiken, 
auf das Streben der Unionsämter 
nach Unifizierung eingehend, 
brachte der Parteifunktionär Li­
tauens sein Bedauern über das 
Hin- und Herwerfen, das Zögern 
und das geheime Vorgehen beim 
Treffen lebenswichtiger Entschei­
dungen zum Ausdruck. Er veran­
schaulichte diesen Gedanken an­
hand konkreter Beispiele.

Der Deputierte J. P. Wlassow 
analysierte die ernsten sozialen 
und ökologischen Probleme des 
Moskauer Stadtbezirks LJublin- 
ski. Die Menschen, sagte der Red­
ner, sind bis oben hinauf satt 
an Versprechen eines besseren 
Lebens und fordern entschieden 
Wandlungen zum Besseren. Das 
Volk vertraut vorläufig noch, und 
es verlangt nicht viel, es will nur. 
daß man menschlich mit ihm um­
geht.

Ich habe mich nicht an der 
Arbeit der Moskauer Gruppe be­
teiligt, sagte der Deputierte, 
aber ich unterstütze ihren Stand­
punkt und bin stolz darauf. Nach 
einer Kritik der Arbeit des Kon­
gresses im Fernsehprogramm 
„Zeit" brachte er den Vorschlag 
ein, die Ernennung auf den Po­
sten des Vorsitzenden des Staat­
lichen Komitees der UdSSR für 
Fernsehen und Rundfunk sowie 

für den Posten des Chefredakteurs 
der Zeitung „Iswestlja" zum 
Prärogativ des Kongresses der 
Volksdeputlerten der UdSSR zu 
machen.

Es ist beschlossen worden, be­
tonte der Redner, die Frage über 
die Ereignisse In Tbilissi vorläu­
fig nicht aufzuwerfen. Warum 
hat aber keine der Amtspersonen 
bis Jetzt geantwortet, wer den 
Befehl zur gewalttätigen Abrech­
nung erteilt hatte? Der Redner 
schlug vor, in die Verfassung 
der UdSSR den Artikel vom Ent­
zug der Vollmachten den Staats­
chef wegen Verheimlichung der 
Wahrheit vor dem Volk aufzuneh­
men. Das würde nach Meinung 
des Deputierten für die Zukunft 
von Bedeutung sein: Der Staats­
chef soll sich entscheiden, zu wem 
er hält — zu einer Korporation 
von Personen oder zu dem Volk.

Die überwiegende Mehrheit der 
gegenwärtigen Partei- und 
Staatsfunktionäre, führte der 
Redner weiter aus, haben ziem­
lich hohe Posten auch zu Bresh­
news Zelten Innegehabt, und auf 
diese Zelt wird gerade alles ab­
gewälzt. Wir sind jedoch schon 

vier Jahre vom Ausgangspunkt 
der Umgestaltung abgerückt, und 
alle heutigen Probleme dm Lan­
de sind das unmittelbare Ergeb­
nis der Tätigkeit der Jetzigen 
Führung. In der ganzen Welt 
beantragen die an einer ähnlichen 
Lage schuldigen Personen kollek­
tiv Ihren Abschied. Wir müssen 
die Regierung zur Verantwortung 
ziehen lernen.

Der Deputierte bezeichnete das 
Komitee für Staatssicherheit als 
das mächtigste Werkzeug des 
Apparats und warf die Frage der 
Revldlerung der Rolle des Ko­
mitees für Staatssicherheit In der 
Gesellschaft sowie der Verstär­
kung der Kontrolle seiner Tätig­
keit auf. Er äußerte 'seine Unzu­
friedenheit mit der Arbeit des 
Staatlichen Komitees für Stati­
stik und brachte den Vorschlag 
ein, eine Kommission zur Ermitt­
lung der tatsächlichen Lage In der 
Ökonomik zu bilden. Er schlug 
auch vor, Volksdeputierte der 
UdSSR nicht einmal in fünf 
Jahren, sondern einmal In drei 
Jahren zu wählen.

Wir haben den kritischen Ent­
wicklungspunkt erreicht, unter­
strich der Redner. Nach den ge­
strigen Ovationen dm Saal be­
züglich der Gewaltanwendung In 
Tbilissi, sagte er, Ist eine Abgren­
zung unter den Deputierten un­
vermeidlich, denn das bedeutet 
Meinungsunterschied beim Auf­
fassen der Lebensgrundlagen 
selbst.

Die Wähler erwarten von uns 
ein vernünftiges Herangehen an 
die brennenden Fragen, sagte der 
Deputierte A. M. Massalljew. 
Der Sache aber Ist durch die 
Emotionen und heftige Anspra­
chen nicht abzuhelfen. Da tun 
praktische Handlungen not.

Da alle Macht den Sowjets über­
geben wird, führte der Redner 
weiter aus, so erhöht sich die 
Rolle und die Verantwortung des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
seiner ständigen Organe. Der 
Redner brachte seine Meinung 
über den Charakter und die Dau­
er der Arbeit des Obersten So­
wjets und des Kongresses der 
Volksdeputierten zum Ausdruck. 
Er ist der Ansicht, daß die stän­

digen Kommissionen und Komitees 
so lange arbeiten müssen, wie es 
nötig sein wird, daß aber zwei 
Tagungen und zwei Kongresse 
im Jahr zu viel wären. Der Red­
ner hält es für notwendig, einen 
zuversichtlichen Mechanismus der 
Berücksichtigung der Vorschläge 
der Deputierten zu schaffen, in­
dem man dafür eine Sonderkom­
mission des Obersten Sowjets, 
vielleicht aber auch des Kongres­
ses bildet.

Die Demokratisierung des öf­
fentlichen Lebens begrüßend, 
lenkte der Deputierte zugleich 
die Aufmerksamkeit auf die Not­
wendigkeit, Bewußtheit und Dis­
ziplin zu festigen und eine Ab­
fuhr den extremistischen Elemen­
ten zu erteilen, die die nationali­
stischen Stimmungen schüren und 
Ihre Ideologie und Politik bewußt 
untergraben.

Der Redner sprach sich für die 
Konsolidation der Aufbaukräfte 
des Landes auf der Grundlage 
konstruktiver Ideen aus.

Bei der Analyse der positiven 
und negativen Momente, die den 
Verlauf der Umgestaltung In den 
verschiedenen Lebensbereichen 
des Landes in den vier Jahren 
beeinflussen, sagte der Deputier­
te P. G. Bunitsch: Wenn die Er­
rungenschaften der Umgestaltung 
auf dem Gebiet der Glasnost und 
der Außenpolitik auch außeror­
dentlich hoch sind, waren die 
Wandlungen zum Besseren In der 
Ökonomik kosmetischen Charak­
ters. Die Hauptursache, die den 
Fortschritt hemmt, bestent nach 
der Meinung des Deputierten, 
darin, daß die ökonomischen In­
teressen nicht in die Umgestal­
tungsprozesse miteinbezogen 
wurden.

Dazu sind radikalen und nicht 
halbherzige Maßnahmen erforder­
lich, die nach Meinung des Red­
ners, dem Lande von solchen 
führenden ökonomischen Ämtern, 
wie das Finanzministerium und 
das Staatliche Komitee für Prei­
se, angeboten werden. Der De­
putierte analysierte ausführlich 
die Folgen ihrer Tätigkeit und 
unterstrich dabei, daß diese Be­
hörden, im Grunde genommen, die 
Realisierung der radikalen Wirt­
schaftsreform bremsen, insbeson­
dere die Einführung der vollen 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung, die Selbständigkeit der Be­
triebe und die Einführung der 
Pachtbeziehungen in die Ökono­
mik. Er sagte ferner auch, daß 
man es auf keinen Fall zulassen 
darf, daß die Regierung die Ab­
sicht dieser Behörden billigt, die

Übergangsperiode der radikalen 
Wirtschaftsreform um weitere 
anderthalb Jahre zu verlängern.

Die Besonderheit der Situation, 
wo das Gesetz über den staatli­
chen Betrieb noch nicht wirkt, 
analysierend, bezeichnete der 
Redner als die Hauptsache die 
Tatsache, daß dieses Gesetz noch 
nicht die Interessen des einzel­
nen Menschen berührt. Der ein­
zige Ausweg aus der entstande­
nen Situation wäre, nach Mei­
nung des Redners, das einheitli­
che Gesetz über den staatlichen 
Betrieb und die Kooperation, aus­
gearbeitet auf der Grundlage des 
Gesetzes über die Kooperation, 
das lebensfähigerer ist.

Problemen der Entwicklung 
einer sowjetischen Föderation 
widmete den größten Teil seiner 
Ansprache der Deputierte K. 
Macnkamow. Die These „Starkes 

, Zentrum — starke Republiken" 
unterstützend, äußerte er einige 
Meinungen zu deren Verwirkli­
chung.

Den Diskussionen zu dieser 
Frage, sagte der Redner, ist 
deutlich der Gedanke zu entneh­
men, daß die sogenannten „Roh- 
stoffrepubllken" die Einleitung 
der Prinzipien der territorialen 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung durch Schwelgen boykottie­
ren. Das ist grundfalsch, sagte 
der Deputierte.

Um die Konzeption der Eigen­
finanzierung und Selbstverwal­
tung der Republiken zu verwirk­
lichen, sind seiner Meinung nach 
folgende Voraussetzungen nötig. 
Das sind die unbedingte Reform 
der Industrie- und Aufkaufsprei­
se; die Einleitung der Prinzipien 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung nur im Rahmen des gan­
zes Landes; die Schaffung der 
Rechtsgrundlage in Form eines 
Gesetzes über Wirtschaftsbezie­
hungen zwischen den Regionen 
Im System der staatlichen Föde­
ration. Ohne die Lösung dieser 
Frage, sagte der Deputierte, 
werden wir dle’abgesteckten Ziele 
kaum erreichen können.

Der Redner äußerte einige 
Meinungen über die Wege der 
Vervollkommnung der zwischen­
nationalen Beziehungen im Lan­
de und forderte auf, diesen wich­
tigen Komplex von Fragen in der 
Atmosphäre von Ruhe und 
Toleranz zu lösen. Er 
schätzte die Rolle der Partei als 
der wichtigsten Triebkraft der 
Umgestaltung hoch ein.

Unter den vielen akuten Pro­
blemen gibt es das Schlüsselpro­
blem — der kritische Stand un­
serer Wirtschaft, sagte der Depu­
tierte I. Ch. Toome. Es sind 
grundlegende Veränderungen 
nötig. Es war unvernünftig, von 
der Regierung und dem Staatli­
chen Plankomitee der UdSSR zu 
fordern, daß sie Wege und Lö­
sungen für Jede Republik, jedes 
Gebiet und Jede Region festle­
gen. Man muß sich da selbst ein­
schalten und somit die Verant­
wortung übernehmen.

Der Deputierte teilte die Er­
gebnisse der Jüngsten Tagung des 
Obersten Sowjets der ESSR mit. 
Er erwähnte einige Ihrer politi­
schen Beschlüsse, und zwar die 
Verurteilung der Übereinkünfte 
zwischen Hitler und Stalin Im 
Jahre 1939. Als die wichtigste 
hat er In seiner Ansprache die 
Frage der Wege des Austritts der 
Ökonomik der Republik aus der 
Stagnation ausgesondert. Als ei­
nen solchen Weg betrachten die 
estnischen Genossen die regiona­
le wirtschaftliche Rechnungsfüh­
rung und die ökonomische Sou­
veränität der Republik, verbun­
den mit der ganzen Fülle der 
Verantwortung vor Ihrem Volk, 
vor dem ganzen Land.

Nachdem der Deputierte er­
klärt hatte, daß die radikale Um­
gestaltung der Ökonomik nur auf 
den Prinzipien der Dezentralisie­
rung der Leitung, auf der Sou­
veränität der Republiken, auf 
der Selbstverwaltung und Eigen­
finanzierung der Regionen beru­
hen kann, berichtete er ausführ­
lich über die Konzeption der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung der Estnischen SSR.

Die Deputierte P. A. Aslsbeko- 
wa bringt den Vorschlag über 
die Zusammensetzung der Redak­
tionskommission zur Ausarbeitung 
des Entwurfes eines Beschlus­
ses über die zu erörternde Frage 
ein.

An der Erörterung der Frage 
beteiligten sich die Deputierten 
G. G. Borowikow, B. W. Krysh- 
kow, I. I. Saslawski, A. L. Plot­
nikow und W. W. Buschujew.

Durch die Stimmenmehrheit 
wird der Beschluß Über die Bil­
dung der Redaktionskommission 
gefaßt.

Der Präsidierende unterbreite­
te dem Kongreß die Zusammen­
setzung der Kommission für die 
Untersuchung der Umstände, ver­
bunden mit den Ereignissen In 
Tbilissi am 9. April 1989 zur 
Erörterung. An der Behandlung 
dieser Frage beteiligten sich die 
Deputierten A. N. Tawchelldse, 
A. K. Safonow, E. L. Klumbls, 
T. M. Schamba, A. A. Korschu­
now, M. N. Poltoranln, K. W. 
Netschajew — der Metropolit 
von Wolokolamsk und 
Jurjew Pltlrlm, N. A. Nasarba­
jew, R. Sch. Tabukaschwill und 
W. F. Tolpeshnlkow.

Die Zusammensetzung der Kom­
mission wird durch die Stimmen­
mehrheit bestätigt. Ihre Bemer­
kungen und Erklärungen zu 
Verfahrensfragen lieferten die 
Deputierten A. M. Mambetow, 
N. S. Sasonow, A. I. Lukjanow, 
M. S. Gorbatschow und D. N. 
Kugultlnow.

Damit schloß die Abendsitzung 
des Kongresses ab.

Am 1. Juni setzte der Kon­
greß der Volksdeputlerten der 
UdSSR seine Arbeit fort.

(TASS)

UdSSR — unser gemeinsames Haus

Abchasien wurde ihre Heimat
Die ersten Familien der Esten 

siedelten in Abchasien vor über 
100 Jahren an. Aus Ihren Heimat­
orten durch Landlosigkeit und 
brutalen Druck des zaristischen 
Regimes vertrieben, etablierten 
sie sich Im Tal des Flusses Psou, 
wo es auf den Berghängen viel 
Brachland gab. Die Esten wurden 
hier wohlwollend empfangen. 
Darauf wurden die Dörfer Salme 
und Sulev gegründet.

Auch heute hört man in dieser 
malerischen Gegend, In der Nähe 
des berühmten Schwarzmeer-Kur­
orts Gagra, neben Abchasisch, 
Georgisch und Russisch auch die 
melodische estnische Sprache. 
Nach der Angabe des Dorfsowjets 
Lesselldse, zu dem Salme und Su­
lev gehören, leben auf dessen Ter­
ritorium über 3 500 Einwohner 
von 19 Nationalitäten.

In dem vlelzweiglgen Kolchos

UNICEF:

Grundrecht der Kinder 
auf Leben in Frieden

Am 1. Juni wurde der Interna­
tionale Kindertag begangen. Über 
die bedeutenden Ereignisse die­
ses Jahres Informierte der Stell­
vertreter des geschäftsführenden 
Direktors des UNO-Klnderhllfs- 
werks (UNICEF) für auswärtige 
Beziehungen, Marco Vlanello- 
Chlodo, In einem TASS-Inter- 
vlew.

• Dieser Tag wurde 1954 von 
der UNO-Vollversammlung einge­
führt und wird In verschiedenen 
Ländern verschieden gefeiert. 
Doch sie alle eint das gemeinsa­
me Verantwortungsgefühl für die 
Zukunft der Zivilisation. Die 
Hauptfrage, von der die Lösung 
vieler anderer Probleme abhängt, 
ist das Recht der Kinder auf ein 
Leben 1m Frieden.

Nach dem zweiten Weltkrieg 
haben die verschiedenen bewaff­
neten Konflikte über 20 Millio­
nen Menschen hingerafft. 90 
Prozent von ihnen sind Zivilisten, 
vornehmlich Frauen und Kinder. 
In der Welt gibt es noch viele 
solche Gebiete, wo die Rechte 
der Kinder stets grausam unter­
drückt werden, wo Tausende 
Jungen und Mädchen kein Recht 
auf Bildung und freie Entwick­
lung haben. Eine regelrechte Tra­
gödie für die Kinder der Ent 
Wicklungsländer Ist das Wettrü­
sten, daß der Menschheit gewal­
tige Ressourcen entzieht. Jährlich 
verschwindet im Schmelztlegel 
der militärischen Vorbereitungen 
eine Billion Dollar.

* Eine der vorrangigen Aufga­

mit dem symbolischen Namen 
„Drushba"'baut man Tee und 
Mais, Obst und Gemüse an; ent­
wickelt Ist auch die Tierzucht. 
Hunderte von estnischen Famili­
en, .die dn diesem einigen inter­
nationalen Kollektiv leben, haben 
Ihre Sprache und Kultur erhalten.

Unsere Bilder: Kriegs- und 
Arbeitsveteranen Ferdinand 
Ernstowitsch Lestmann — Älte­
ster dm Kolchos „Drushba".

Dutzende Namen von Esten 
und Russen, Georgiern und Ab­
chasen sind 1m schwarzen Mar­
mor des Denkmals für die Im 
Großen Vaterländischen • Krieg 
Gefallenen eingemeißelt. Neben­
an befindet sich der Gedenkstein 
zu Ehren des 100. Jahrestags der 
Gründung estnischer Dörfer In 
Abchasien, der 1984 aufgestellt 
wurde.

Fotos: TASS

ben des Kinderhilfswerks war in 
diesem Jahr der Abschluß der 
Ausarbeitung einer Konvention 
über die Rechte der Kinder, teil­
te Vlanello-Chlodo weiter mit. 
Die Arbeit an diesem überaus 
wichtigen Internationalen Doku­
ment, das die Pflichten der Staa­
ten gegenüber den Kindern recht­
lich verankert, wurde vor 10 
Jahren begonnen. In der ver­
gangenen Woche wurde der Kon. 
ventlonsentwurf von den Dele­
gierten des Wirtschafts- und So­
zialrates der UNO gebilligt. An 
seiner Vorbereitung nahm die 
Sowjetunion aktiv teil. Nunmehr 
soll der Entwurf der Konvention 
über die Rechte der Kinder der 
nächsten Tagung der UNO-Voll­
versammlung vorgelegt werden.

In den letzten zwei Jahren Ist 
das politische Interesse an 
Problemen der Kinder In der 
ganzen Welt stark gewachsen. 
Sichtbar wird das Streben da­
nach, Ihnen eine wichtigere Rolle 
In der Gesellschaft zuzudenken, 

bemerkenswert Ist In dieser Hln- 
' sicht die Gründung des Lenln- 
Klnderfonds In der Sowjetunion.

Das UNO-KlnderhUfswerk Ist 
mit der wichtigen Initiative her­
vorgetreten, ein Treffen der füh­
renden Staatsmänner unseres Pla­
neten durchzuführen und darauf 
die Lage der Kinder In der Welt 
zu erörtern. Schon 180 Länder, 
unter Ihnen die Sowjetunion, ha­
ben den Wunsch geäußert, daran 
teilzunehmen, sagte Marco Via’ 
nello-Chlodo abschließend
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CriEUHAJlbHOE nPMJIOXEHHE
Ha pyCCKOM 93bl Ke 

«Ns 10 2 HiOHfl 1989 r.

CEFOAHB • riepecTpOMKa ^oAHcna oßecneHUTb HaijMonaAbHoe Gyflyiijee Bcex Hapo^oB CCCP

B BbinyCKE: • rio3Tbi M nncaTeAM MHoroHaqnoHaAbHoä cobctckom AMTepaTypbi—o npoÖAeMe cobctckhx 
HCMqeB • CyßbGa pa6o<iero weAOBeKa

HaBcrpeny rbienyMy LIK KFICC: BO3poßHM Hau,MOHanbHyto >KK3Hb

MMETb CBOfl
ToBapimiH, BH snaere, qro h He cneunaAHCT b uauHO- 

HajibHOM Bonpoce, noarouy öhao öh, nasepnoe, npocro 
HCKOppCKTHO, CCAH ÖH R CT8A8 TOBOpHTb O HayRHHX HAH 
npHBOBHx acneKTax aroro Bonpoca. Oah8ko cctoahr 
Her, HaaepHoe, cobctckoto RCAOBCKa, Koroporo 6h He 
boahobsah HaiiHOHajibHHe npoÖjreMH. Men« ohh BOJiHy- 
KJT TOMe.

Bh 3HaeTe h to, qro moh ccmbr — HHTepHaunoHaAb- 
H8R. noSTOMy y MOHR MHOrO pOACTBÖHHHKOB H CpeAH 
HeMues, H cpeAH xaaaxoB. M h ne Mory ceöe npeacTa- 
BHTb, MTOÖH B HaUICft ÖOAbmoA CCMbe KTO-TO HMCA ÖOAb- 
LLIC npaB, KTO-TO MeHbllie. ECAH ÖH 9T0 ÖHAO T3K, TO He- 
H3ÖCJKHO ÖHAH 6h OÖHAH, H CCMbR ÖHAA 6h yace (He 
ceMbeft.

Aywaio, qro H B HauieA ÖOAbmoA ceMbe cobctckhx na- 
pOAOB BCe ACMUKHH 6HTb paBHN H BCe AOAJKHH HMeTb 
pauHHe ycjioBH« aar HauHOHSAbHoA jkhshh. Uto, Ha 
Mofi B3TARA, AOJUKHO BXOAHTb B 9TO paBCHCTBO?

nepBoe: k3>kahA napoA aoaäch HMeTb cbojo rocyaap- 
CTBeHHOCTb — CBOH AOM. He HMeTb CBOCTO A0M8 — 3TO 
He HMeTb yCAOBHfl AAR HOpMaAbHOA HCH3HH. FlO-MOCMy, 
9TO nOHHTHO BCCM. Y H3C CCTb HapOAW, HMdOUlHe CO»3- 
Hue pecnyÖAHKH, ecrb napoAH, iiMc»iuHe aBTOHOMHue 
oöpaaoBaHHH, h ecTb «apoAH, ne HMeiomue rocyAapcT- 
BGHHOCTH BOOÖme. Hm H Hy>KHO npeAOCT3BHTb T3KyiO 
rocyaa pcTBöH HocTb.

BTopoe: «ajKAHfi napoA aoajkch öhtb xo3rhhom b 
CBOeM AOMe. Heao3MO>KHO cRHTaTb ceöii cboöoahhm h 
nojiHonpaßHHM, ec ah b coöctbchhom aomc He HBAReuib- 
CH XO3RHHOM.

Mue MoryT BO3pa3HTb: Bee aro xopouio, ho ksk >Ke 
ÖHTb C A»AbMH HeKOpeHHOfi HaUHOH3AbHOCTH B H8UHO- 
HaAbHHx pecnyÖAHKax? Ha bto mohcho otbcthtb tbk: ec- 
ah 6h 9tot npHHUHH coöa»ä3acr c caMOro HaqaAa, TO ce- 
roAHHUiHeft cHTyaiiHH npocro 6h ne bo3Hhkao. jja h 
cctoahr ee oöocrpeHHOcTb bh3hb8ctcr, HaBepHoe, bo 
mhotom tcm, qro AO CHX nop napoA He qyBCTByeT ceöa 
XO3RHHOM. H3M6HHTCR CTO HOAOJKeHHe — CHH3UTCH, AY-

M8», H OCTpOTa CHTyaUHH.
TpeTbe: kbjkahA «apoA aoapkch HMeTb npaBO caM 

pacnopH»3TbCH cBoeft cyAbÖoA, caM ycrpauBaTb cbo» 
xcH3Hb B coorreeTCTBHH co CBOHMH rarepecaMH, CAM 6eC- 
npenHTCTBeHHO p33BHB8Tb CBOfi R3HK H UaUHOHaAbüy» 
KyAbTypy. Hhkto Ayqme caMoro HapoAa ne 3Haer, qro 
eMy HyxHo h kbk CAeAan, to, rto eMy nyjKHo.

HoAaraio, qro ecAH 9th npuHiiraiH mh öyAeM coÖaio- 
AaTb B OTHOUieHHH K3MAOT0 H3 COBCTCKHX HapOAO®, TO 
HauHOHaAhHHH Bonpoc y nac 6yACT pemen, h Apy»6a, 
B3aHMoyBa>KeHHe Bcex napoAOB y nac öyAyr oöecnene- 
HH. HaCKOAbKO H HOHHMaiO, HMCHHO B 3TOM HaOpaBAe- 
HHH H HACT y Hac pa3BHTHe B Ctpepe MOKHaUHOHaAbHHX 
OTHOUieHHfi.

Banee noApo6no MJie xoTeAOCb 6h ocTaaoBHTbca cero­
AHH «a OAJHOM KOHKpeTHOM Bonpoce. Bh 3naere, hto bh- 
CTynaa na nocAeAHeM FlAenyMe LJK, 1-fi ceKperapb Boa- 
ronpaACKoro oökoma napTHH tob. KaAaniHHKOB cpeAH 
nponero KOCHyACH h npoÖAeMH BOccTaaoBAeHna rocy- 
AapCTBeHHOCTH AByX MHAAHOHOB COBeTCKHX HeMlleB — 
hx ÖHBuieA asTOHOMHoft pecnyÖAHKH na Bcwire. Bnpa- 
3HB CBOe OTpHIiaTeAbHOe OTHOUieHHe K 3T0fi HAee, OH 
apryMeHTHpoB3A cboio do3hhhio cAeAyiomHM 06pa3OM: 
ecAH AB3 MHAAHOWa COBeTCKHX HCMUeB yeAyT H3 CHÖHpH 
H KaaaxcTana, kto »e TaM p3Ö0T3Tb ÖyAer?

4ah Menn, HAena UK, coßercKoro neAOBeKa, coßer- 
CKOfi HeMXH, H3KOHen, 9TH CAOSa 6HAH KSK JiyÖAHHHSH 
noineHHua. ßa, ot3hbh o tom, hto cosercKHe hcmuh ps- 
ÖOTäKJT xopouio, cAHuia-rc^ qacTO. Ho neyxejiH tob. 
KajiauiHHKOB cnHTaeT, hto KpoMe nac, HeMues, hhkto H3 
MHAAHOHOB H MHAAHOHOB pyCKHX, yKpSHHIieB, K333XOB H 
npeACT3BHTCAeft ApyrHX HSUHOHSAbHOCTefi HSUieft CTpa- 
HH, COCT3BAHK)U1HX B CHÖHpH H Ka33XCT3He OCHOBHOe 
H3ceneHHe, ne mojkct pa6oT3Tb? H3 kskom ochob3hhh 
OH T3K OCKOpÖAHer H3UIHX TOBapHUiefi HO p36OTe, H3- 
uihx coceAefi, Apyaefi?

BwcryiiAewHe tob. KaAaiuHHKoaa BH3HBaer h Apyroft 
Bonpoc. Hro, no ero mhchhio, mhaahohh AiOAefi, koto- 
pue 6hah b cBoe BpeMH HecnpsBeAAHBo oöbhhchh h 
H3np3BAeHH B CTSAHHCKHe AarepH — OHH AOAJKHH 6hAH 
T3K H OCraTbCH TaM HSBCeTAa nOCAe CHHTHH KOAKRefi 
npoBOAOKH? HeM »e rorAa OTAHnaercH noanuHa tob.

ßoporafl peAaKUHHl Hac oneHb BOAHyeT TaKOfi 
sonpoc: HeymeAH hhkto H3 cobctckhx hcmucb, 
H36paHHux HapoAHHMH AenyraiaMH CCCP hah 
MAeuaMH U.K KHCC, He cthbha Bonpoca 0 ooccTa- 
HOBACHHH Hauieft HaUHOHaAbHOA rocyAapcTBCHHOCTH 
B BHCU1HX C0epax CTpaHH? ECAH KTO-TO H3 HHX BH- 
cTynaa, HCAb3H ah hx BHCTynAeHHe oöHapoAOfläTb? 
BeAb MH AOAIKHH 3H3Tb, MTO rOBOpHTCR OT Haujero 
HMeHH.

CeMbfl LUE4»EP.
KeMepoBcxan oCnacrb

OT PEflAKLJHM: Chmtbü 3to TpeöoBaHne HHiare- 
neü BnoAHe cnpaaeAAHBbiM, peAflKi^Hp oßpaixnacb k 
M/ieHy UK KHCC Haranbe Tennepr c npocböoM npe- 
AocraBMTb aak nyÖAMKauHM ceoe BbiCTynnewne Ha 
aaceABHHH MAeonoruHecKOH komhccmh UK KFICC 5 
Ma» 1989 roAB.

KaASUJHHKOBa OT nO3HUHH Tex, KTO nOCAe BOHHH BBCA 
AAA ueAoro p«Aa penpeccHpoßaHHUx napoAOB, h cpeAH 
HHX AAii cobctckhx HeMues, peiKHM cneunoceAeHHH?

W eme oahh Bonpoc BH3HBaeT y mchh 9to BHCTynAe­
HHe.

ToBapHuiH, KaKyio noAHTHKy b HaUHOHaAbHOM Bonpoce 
MH CerOAHfl npOBOAHM? JleHHHCKyiO HAH CTaAHHCKyiO? 
EcAH AeHHHCKyiO, TO K3K )Ke MOJKHO BHABHraTb TaKOfi,* 
MHFKO rOBOpH, HOTpeÖHTeAbCKHfi nOAXOA K UCAOMy napo- 
Ay? Ecah xe y uac onnTb BOcrop»ecTByeT craAHHCKa« 
noAHTHKa, to MHe nesero acjutb na arofl TpHÖyne. Tor- 
Aa MHe AeficTBHTeAbHo ocraeTCH, no tob. KaAauiHHKOBy, 
TOAbKO Mofi TpaKTOp A3 Ka3aXCTaHCK3H CTCUb. H AAfl 
HaAexHOCTH HyJKHo ÖyAer bbccth onnTb pe>KHM cneu- 
KOMeHAarypH, qroöu h He cMorAa bhAth 3a npeaeAH 
cBoero poAHoro KaaaxcKoro ayAa, a na aaceAaHHe 
WAeoAorHnecKOH komhcchh LIK mchh aoct3bahah noA 
KOHBoeM. TorAa H3M HâAO ÖyAer HanaTb cponHO Böccra- 
HaBAHBaTb HecnpaBeAAHBocTb no oTHOUieHHio K pecnpec- 
CHpOBaHHHM HapOASM, 3 AarepH, B TOM HHCJie H TpyA- 
apMeftcKHe h HanpasHTb b 9th AarepH Bcex, kto c «a- 
aokaoA BocnpHHHA H noÄAcpJKHBaeT nepecrpoÄKy, kto 
öopeTCH sä nee cctoahh. TyAa h3ao ÖyAer nanpaBHTb h 
Bcex nac, 3Aecb chahiuhx.

B 9TOM cBeTe, Aywaio, coBceM ne CAynaAno ceroAHH b 
pHAe paAoHOB BoarorpaACKoA h CaparoßCKoA oÖAacreA, 
Koropue paHbuie bxoahah b cocraß ACCP hcmucb FIo- 
BOAXCbH, npOBOAHTCH, K3K MHe CT3AO H3BCCTHO, COÖpaHHH 
H coÖnpaiOTCH noArmcH y npeACTaBHTeAeA pyccKoro h 
HHoro HaceAeHHH npoTHB BOCcraHOBAeHHH HeMeuKoA 
pecnyÖAHKH. Hro Tyr mojk-ho cKaaaTb?

H MHTBAa MarepHBAH I-OA BceCOK)3HOA KOHtJiepeHUHH 
cobctckhx HeMueB, KOTopan npoxoAHAa b oöcraHOBKe 
BHHM3HHH H AOÖpOJKeAaTeAbHOCTH B KOHUe MapTa B 
MocKBe, B AByx iiiarax oroiOAa. Oahh H3 9thx Marepna- 
AOB — oöpaiueHHe KOHtjiepeHUHH k uaceAeHHio, npoxtH- 
BaiomeMy cctoahh na reppHropuH hmchho 9thx paAoHoe. 
B oöpaiuejniH roBopurcH o tom, kto hach BOccTanoBAe- 
hhh HecnpaBeAAHBo ahkbhahpob3hhoA Ct3ahhhm ne- 
MeuKoA pecnyÖAHKH Ha Boare noAyuHAa uinpoKyio noA- 
AepiKiKy y Bcero coB&TCKoro napoAa. OA«aKo HHorAa 
BO3HHKaer Bonpoc: a KaK »e ÖHTb c HaceaeHHeM, koto- 
poe npoJKHBaeT ceroAiHH Ha stoA TeppHTopHH?

AeaeraTH KOHcJiepeHUHH ot hmchh Bcex 'cobctckhx 
HCMUeB 3aBepHAH 3THX AIOAeA B TOM, HTO XOTHT C HHMH 
JKHTb, K3K H nOHTH ABa BCK3 AO 9TOTO, B MHpC, Apy>KÖe 
H coraacHH. Ohh xotht, htoöh npeACTasHTeaH bccx ua- 
UHQHäAbHOCTeA, npOMHBaiOUIHe TäM ceroAHH, HMeAH BCe 
B03MOJKHOCTH AAH COXpaHCHHH H p33BHTHH CBOCTO pOA- 
Horo H3HKa H cßoeA HauHOHaabHoA KyAbrypn,

«Mh aajTBAHeM, — tobophtch b oöpameHHH, — mto, 
nepexHB BiMecTe co bccm cobctckhm HapoAOM TpareAHio 
BOÄHH C ee HeHCHHCAHMHMH JKepTBaMH, CHHTaeM AAH CC- 
6h HeBO3MOHCHHM TpeöOBaTb ßO3BpaiIieHHH HaM HaUJHX 
AOMOB H KMymeCTBa, HeOaKOHHO KOH(|)HCKOBaHHHX B 
1941 roAy npH BHceaeHHH, hÖo He cobctckhA HapoA bh- 
HOBaT B 9TOM H TeM éoAee He re ak)ah, Koropue CeTOA- 
HH »HByr B HaUJHX A0M3X. flyCTb aaUJH AOMa, b koto- 
pHX pOAHAHCb MH H KOTOpHC, CO BCeA HX o6cT3HOBKoA, 
HMymecTBOM, ckotom, 3anacaMH npoAOBOAbCTBHH, craaH 
B THJKeaHe toah aofcHH yÖeiKHmeM aah thchh h thchh

4OM
aioAeA ßeaopyccHH, YxpaHHu, esponeAcKHX oöaacreA 
POCCHH — nyCTb ar» AOM3 ÖyAyT AAH B3C T3KHMH Äe 
POAHHMH, KaKHMH ÖHAH AAH H3C».

JJeaeraTH KOH<f>epeHUHH 33hbhah, hto cobctckhc hcm- 
Uh He npeTenayioT Ha öHBjuyio croauuy hx pecnyÖAHKH 
— ropoA SnreAbc; hto, no hx mhchhio, <5oAbuniHCTBO ce- 
TOAHHUIHHX ipyCCKHX HaceACHHHX UyHKTOB Ha 3ToA Tep- 
pHTopHH AOAJKHH B ÖyAyuieA pecnyöAHKe noAynHTb 
CBOIO aBTOHOMlHOCTb C TCM, MTOÖH He HapyUiaTb HX CAO- 
IKHBUJHACh yKAAA, COxpaHHTb BCe BO3MOJKHOCTH AAH OÖy- 
HCHHH ABTeA (Ha pOAHOM H3HKC B (UJKOAax, OÖecneHHTb 
CBOÖOAHOe pa3BHTHe B HHX HaUHOH3AbHOA KyAbTypu. A 
AAH COBCTCKHX HCMUeB, KOTOpHC OipHCAyT CKJAa, CACAy- 
er crpoHTb HOBHe ceAa h ropoAa.

Booöuie, 9TO oöpameHHe wecer b ceöe, KaK n Apy-rne 
MaropHaAH KOHtjjtpeHUHH, raKoA 3apHA HHTepnauHOHa- 
AH3M3 H yBaJKCHHH K AIOAHM ApyTHX HaUHOHaAbHOCTCA, 
HTo ero CAeAOBaao 6h, no-woeMy, onyÖAHKOBaTb b oa- 
hoA H3 HauiHX ueHrpaAbHHx raaeT.

H bot B OTBer na Tanne CAOBa 3syqaT cAOBa tob. Ka- 
AaUlHHKOBa O TOM, «TTO COBeTCKHe HCMUH AOAIKHH OC- 
TaTbCH T3M, KyAa OHH ÖHAH BHCeACHH, H — paÖOTaTb...

ToBapHiUHl H AyMato, mh He aoajkhh no3BOAHTb an- 
THnepecTpoeuHHM cmiaM eme b oahom MecTe HcnoAb3o- 
BaTb ajiepy MeiKHauHOHaAbHHx othouichhA aah toto, 
HTOÖH COpBATb yCHAHH pyKOBOACTBa napTHH H CTpaHH 
’no peuieHHio HaKonHuuinxcH ocrpux BonpocoB, no co3- 
AaHHK) AèAcTBHTeAbHo eAHHOTO, npoHHOTO TocyAapcTBa 
Ha OCHOBe AOBepHH H ApyJKÖH MOKAy BCCMH H3UIHMH 
HapOAaMH. HaM HeAb3H nO3BOAHTb, MTOÖH OAHH HapOA 
HacTpansaACH npoTHB Apyroro.

ByAynH AenyraroM BepxoBHoro Coßera CCCP 
H nonyqaAa h ceAnac nax hach UK KFICC npoAOAJKaio 
noAynaTb HeMaAo nuceM, b tom shcac h ot coBercKHX 
HeMueB. Bh 3Hare, xaxoA aoathA h HeAerxHA nyrb bh- 
naA Ha hx aoakj. 48 Aer ohh ncAyr BOccTanoBAeHHH 
cnpaßeAAHBOCTH no othouichhio k ceöe, ixAyT bocct3hob- 
AeHHH CßoeA rocyAapcTBCHHOCTH. 48 act y hhx hct hh 
OAHOA HaUHOHaAbHOA U1KOAH, HH OAHOTO HaUHOHajIbHOTO 
cpeAHero hah BHcuiero yweÖHoro aaeeAeHHH. Bot yn<e 
rpeTbe noKOAeHHe He HMeer bo3Mo>k«octh mynaTb poA- 
HOA H3HK. iTIoHTH HOAHOCTblO HCHC3Aa pa3BHT3H B npo- 
uiAOM HauHOHaAbHan xyAbTypa. Ha toA »e KOH(|>epeH- 
UHH COBeTCKHX H6MU6B ITpHBOAHAHCb UH(|)pH: H3 OAHOTO 
coBeTCKoro HeMua y nac H3AaeTCH, uanpHMep, xyAoixecT- 
bohhoA AHTeparypH b 100 pa3 Menbuie, neu y KHpnraoB, 
B 160 pa3 MeHbiue, neM y AaruuieA h b 320 pas MeHbuie, 
ueM y acTOHUeB. B sthx y c a o b h h x aio- 
AH BHAHT nepeA coöoA BnoAHe peajibnyio ynpoay cBoeMy 
ÖyAymeMy KaK oahoto h3 cobctckhx napoAOB. Mnorae 
y>Ke ycTBAH JKAarb h hotcphah BCHKyio naAöKAy. Oö 
9TOM rOBOpHT paCTJUHHA HX BHC3A H3 CTpaHH.

Ho nOAaBAHlOlUee ÖOAbUlHHCTBO COBCTCKHX HCMUeB 
He MHCAHT cbocto öyAyiueTo öe3 CßoeA CobctckoA Po- 
Ahhh H no-npe>KHeMy BepwT b to, kto hx pecnyöAHKa 
na BoAre ÖyAer BoccraHOBAena, h hto ohh TaKHM oöpa- 
3OM cMoryr BoepOAHTb cboio KyAbTypy, cboA h3hk, cmo- 
ryr coxpaHHTb ceéa KaK napoA. 3ra Bepa nonyqHAa 
MouiHyio noAAepjKKy 3a toah nepecTpoAKH.

ToBapHuiH, A xoTeAa ÖH BHecTH na sauie paccMorpe- 
HHe TaxoA sonpoc. OöH3areAbHo ah JKAarb uaM nAenyM 
no Me>KHauHOHant<HHM othoiuchhhm, htoöh BHCKaaarb 
OTHOUieHHe K BOCCTaHOBAeHHIO HCMCUKOA pecnyÖAHKH Ha 
BoAre? Hro, xpoMe mhchhh tob. KaAamHHKosa, Meiuaer 
HaM cAeAaTb 9to eme ao nAenyMa? FIphhhb hoaohch- 
TeAbHoe pemeHHe no 9TOMy sonpocy, nanpHMep, Ha 
Cbe3Ae HapoAHHx AenyraroB, mh Öu iie TOAb- 
KO BOCCT3HOBHAH HCTOpHMCCKyiO CnpâBCAAHBOCTb HO OT- 
HOiueHHK) K caMOMy ÖOAbmoMy no HHCAeHHOcm H3 pe- 
npeccnpoBaHHHx npn CraAHHe coBerrcKHX napoAOB, mh 
6h yKpeneAH yBepeuHocrb h Bcex Apyrux cobctckkx na. 
poAOB B tom, hto nepecTpoAKa oöecneqHT hx HaUHOHaAb- 
Hoe ÖyAymee. 3aneM HaM JKAan»? HaAo cneiUHTb Ae- 
AaTb AOÖpne AeAa, naAO cnemuTb AeAarb aioacA cnacr- 
AHBHMH. BeAb HCM ÖOJIbUie öyACT ceroAHH CnaCTAHBHX 
AioAeA, TeM ycnemnee ÖyAer hath Hama nepecrpoHKä. 
M TeM TpyAHee ÖyAer ee npOTHBHHKaM noMemarb eA.

HaraAbfl TEJ1JIEPT, 
mach UK KFICC, MexaHH3aTop coBxoaa hmchh Amhh- 

reAbAW UeAHHOrpaACKofl oÖAacTH.

XopoiueioT cejia b ueJiHHHOM IIpHMiiiMMbe. Ha oahoA M3 yAni; coBxoaa «3apen- 
Hbiii». «Doro IQpmb KaaaxoBa.

nMCbMA B PEflAKLlkllO

Apenjja paöoTaeT
BTopow roA HMKonaA 

KenbM paöoTaer co caoeA 
öpwraAOM Ha apeHAHOM 
noApsAe. Coaxoa «Dyn» 
hnbHMan BbiAe/iHn hm 4,5 
Tbic. rexTapa naujHM, Tex- 
HHxy, ceMeHa, HHBeHTapb. 
PaHbuie B öpnraAc öbino 
24 paöoMHx, Tenepb KenbM 
OTOÖpan 14 xopouixx 
TpaKTOpHCTOB H Ha 3TOM 
nocraBHn TOMKy.

ßaKniOMHnn c cobxo3Om 
AorOBop, noACMHTann Bee, 
KaK nojiowewo, h Hawann 
paöoraTb. B nepBbiw roA 
AonycTMnM ouiHÖKy — 800 
reKTapoB naiuHH oTBenw 
noA paHHMH ces. TaM, 
FAe ceanM no3>«e, nonyMM- 
nn ypOM<aM hbmhofo 6onb- 
Lue. BHHOBarbi 6binx He 
apeHAaTOpbi, a re, koto- 
pbie npHBbiKnH yKaabisarb 
nanbixeM. Opnexan oahh 
cneuHanMCT h AaaaA otmh- 
TbisaTb: ae3Ae npoBOßflT 
paHHMH cea, a Bbi THHere 
«pe3HHy». M nocesnH. Ho 
CeaepHbiH Kasaxcran He 
Kar, He KyöaHb, Tyr HyweH 
ocoöbiH nOAXOA K 3eMne.

B HbiHeuiHeM roAy pe- 
ujHnH He cnymaTb HHKaKMx 
yKaaaHHM o cpoKax ceaa 
H oöpaöoTKe noMBbi. Cbmh

peiUHnH, KorAa cesTb — c 
20 no 25 Maa.

...JleTOM npouinoro roAa 
TpaKTopMCTbi öpanH Ha a°- 
paiuHBaHMe 200 nopocnT. 
CBOÖOAHblH OT paÖOTbt 
TpaKTOpHCT KOpMMT OOpO- 
cat, eMy noMOraeT noaa- 
pnxa. CnoBOM, 3aHHMa- 
nncb cpa3y AayMn «ot- 
pacnaMH» — noneaoACT- 
BOM H »KMBOTHOBOACTBOM. 
OceHbio cAann ckot cob- 
xo3y H nonyqnnH npnöaB- 
Ky K OCHOBHOM 3apnnare.

M CHOBa öpnraAa peujM- 
na B3STb nopocnT Ha ot- 
KOpM. flllA CBHH6H HOCefl- 
nn panc, caexny.

KoMMyHHCT H. KenbM — 
pyKOBOAMienb yMHbiH, aö- 
noBOM. CaM xopouio pa- 
öoTaer h c KonneKTnaa 
Tpeöyer tofo x<e. He Tonb- 
KO pyKOBOAHT, ho ecnM 
HaAo, caM cbahtcb 3a 
pynb TpaKiopa nnn 3a 
uiTypaan KOMÖanHa.

ho 19 ueHTHepoB 3epHa 
peuinnH noneaoAbi co6- 
paTb c Ka>KAoro reKTapa b 
3TOM roAy-

BHTauHM J1H3YH
Ceaepo - KaaaxcTaHCKan 

oönacTb

B HeCKOAbKO CTpOK

OH CTPOHJI

BOCCTAHOBHM CllPflBEAJ1 MBOCTb
H Mbi nojiyHMM BbiMrpbiLu couPianbHbiü,

ripoBeACHHe petJiepeHAy- 
Ma no Bonpocy «Bhtb hah 
He ÖHTb aBTOHOMHH CO­
BeTCKHX HeMueB?», o qe.M 
TOBOpHT HeKOTOpHe TOBa- 
pHmH, Ha MCA B3TAHA, 
ACAo AHUiHee, nycTan Tpa- 
T3 BpeMeHH. Mhothc <10- 
BeTCKHe hcmuh eme He 
OCO3H3AH, qro ceroAHH H 
HM MOIKHO OTKpOBeHHO 
BHCKa3HB3TbCH, qTO H y 
hhx ecTb npaBO Ha cbo- 
öoAHoe cyjKueHHe, npaßo 
na aaiuHTy poAHoro h3h- 
Ka, CßoeA ca.MOÖHTHOCTH, 
npaBO Ha cboio nauHO- 
HaAbHyio rocyAapcTBeH- 
HOCTb. B T3KOA OÖCTaHOB- 
Ke onpoc HHqero ue AacT.

BoccTaHOßAeHHe aßro- 
HOMHH COBeTCKHX HCMUCB 
— 9TO BOCCTaHOBACHHe 
COUHaAbHOA H HOAHTHqe- 
ckoA cnpaßeAAHBOCTH. 
Upyroro Tyr ne AaHO.

BnaAHMHp 4>EJlb3HHr.
KaparaHAa

nonnTHMecKMü, HaUMOHQHbHblM
IlpoAOAJKaeM nyÖAHKauHK) otbctob cobctckhx nnca- 

TCAeA H DO3TOB Ha Bonpoc O BOCcraHOBAeHHH HaUHO- 
HaAbHoA rocyAapcTBCHHOCTH coseTCKHx HeMueB. HanaAO 
— B npeAHayiUHx Bunycxax npH/io»eHHH («4>poAha- 
uiacpT» M 76 ot 19 anpejis h Jft 93 ot 17 Man 1989 r.).

BjiaAHMHp
CAHTH, 

cexpeTapb Coiosa 
nHcareAefi PC4>CP

CeAqac HaqaAacb nepe- 
CTpoAKa, H MH nOAOUlAH 
Ha ko Heu-to K peuieHHio 
HauHOHaAbHoro Bonpoca h 
OKaaaAHCb MCHee noAro- 
TOBAeHHHMH K HCMy, qCM 
ÖHAH HOATOTOBAeHHHMH K 
BoAne 1941 roAa. H chh- 
TaiO, WTO HaUHOHaAbHHA 
Bonpoc OK33aACH B öoAee 
KpHTHHeCKOM COCTOJiHHH, 
qeu Bee Apyrne Bonpocu b 
>kh3hh Hamero MHOroHa- 
UHonaAbHoro oömecTBa. 
jJa>Ke B ÖoAee rAyöoKOM

npoBane, qeM aKOHOMHKa.
Ha 3ape CobctckoA BAa- 

CTH, KOTAa napTHH npHAep- 
XHBaAacb yxasaHHA Jlemi- 
Ha B paapaöoTKe Hauno- 
HaAbHHX BOnpOCOB, ÖHAO 
CO3A3HO MHoro rocyAapcT- 
BeHHHX OÖpa3OBaHHA AAH 
Bcex napoAOB. K coixaAe- 
HHK), no3AHee MHoroe H3 
3TOTO ÖHAO yHHqTOJKCHO. 
H HCTOpHH nOUIAa K3K ÖH 
BCHHTb. B qHCAe HapOÄOB, 
KOTOpHX AHmHAH HCTOpH- 
qecKoA cnpaBeAAHBOCTH- 
noAHTHqecKoA cnpaßeAAH- 
BOCTH, COUHaAbHOA H Ha- 
UHOHaAbHOA cnpaBeAAH­
BOCTH, ÖHAH HauiH oreqe- 
CTBCHHHe HCMUH. OHH 
)KHByT y Hac y»e aoato, 
MHoro hokoachhA, h hc 
mhcaht ceÖH HHaqe KaK 
AIOAbMH CoBeTCKoro Coio- 
3a. Ohh TaKue »e narpno- 
TH KaK HHBXH, pyCCKHe, 
ynpaHHUH, TaKxe akjöht 
CBOIO 3CMAK), K3K HCHUH 
AK)ÖHT CBOIO TyHApy, K8K 
qyKqH CBOH cesepHHe npo- 
CTOPH.

9 ropHHHA CTOpOHHHK 
TOTO, qTOÖH AAH BCCX H8- 
poAOB, Koropue ceroAHH 
He HMeiOT rocyAapcTBeH- 
HHX OÖpa30B8HHA, BOCCT3- 
HOBHTb HAH ASTb HM 8BTO- 
HOMHK). KoHCHHO, p83HHX 
KareropnA. y hcmucb öuaa

aBTOHOMHan pecnyöAHKa, 
HM HaAO BOCCraHOBHTb aB- 

TOHOMHyio pecnyÖAHKy. Tyr 
cobctckhA HapoA, cobct- 
CKaH MHOTOHaUHOHaAbHaH 
CTpana AOAXHa hoAth ua- 
Bcrpeqy HeMuaM oÖH3a- 
TeAbHO. K 3THM MH BOC- 
CT8HOBHM HOAHTHHeCKyiO, 
couHaAbHyio, sKOHOMHqe- 
cKyio H HauHOHa AbHyio 
cnpaseAAHBOCTb.

HO ÖOAbUlHe HaUHH H TO- 
cyAapcTBeHHHe oöpaaoBa­
HHH AOAJKHH OTHCCTHCb C 
orpoMHeAuiHM, chmhm npn- 
CTaAbHHM BHHMaHHCM K 
9THM H3UHHM H HapOAHOC- 
THM, oÖecneqHTb paaBume 
HX HaUHOHaAbHOA KyAbTy- 
pH, coxpaneHHe hx Hauno- 
HaAbHOA CaMOÖHTHOCTH. 
Be3 aroro npocro hcbo3- 
mojkho cymecTBOBaHHe Ae- 
MOKpaTHqecKoro rocyAap- 
CTBa. Mh aoajkhh hmctb 
BBHAy: cyAbÖa AeMOKpa- 
THH 33BHCHT B 3HaHHTeAb- 
hoA creneHH ot toto, kbk 
OHa OTHOCHTCH K cyAböaM 
M3AHX HapOAOB.

Unsere Anschrift:

KaiaxcKM CCP, 
480044, AAMa-ATt, 

yn. M. ropbKoro, J0, 
4-fl >T«)K

BacHjib Bbl KOB, 
nHcareAb

H HCXOIKy H3 TOTO, HTO 
KaiKAan uauHH ua aeMAe, 
KaiKAHA HapoA B ÖOAbUIOM 
coApyJKecTBe Bcex HaunA 
HMeer npaso ua cboio 
cyAböy H Ha CBoe cqaCTbe. 
H B 9TOM CMHCAe H6Ab3H 
OÖoAtH BHHMaHHCM ÖOAb- 
mne hhuhh, cpeAHhc Ha- 
UHH, KaK paBHO H 
caMHe MaAeHbKHe, Aaxte 
eCAH OHH HaCHHTHBafOT 
HeCKOAbKO AeCHTKOB qeAO- 
BeK. 9 AyMaio, qro hmch-

Mhxüha 

KyPTAHUEB, 
nosT-nepeBOAHHK 
Mne npeACTaBAHeTCH, 

qro ceroAHH b kohtckctc 
rex öoAbuiHx nepeMen, ko- 
TOpue npOHCXOAHT B H3- 
meA cTpane b npeABepHH

ÜACHyMa U;K napTHH no 
MOKHaUHOHaAbHHM OTHO- 
meHHHM, HaapeAo BpeMH 
peuiHTb oKOHqareAbHo Bee 
BOnpOCH, CBH33HHHC C TC- 
MH CAO>KHOCTHMH, C TCMH 
neqaAbHHMH coöhthhmh, 
Koropue ymeMAHAH Ha- 

UHOHa^bHHe rocyAapcTBeH- 
HHe HHTepecH HapoAHO- 
ctcA Cobctckoto Coio3a. 
BoCCTaHOBACHHe HaUHO- 
HaAbHOA TOCyAapCTBCH- 
HOCTH HCMUCB FIOBOAÄbH 
OAHH H3 TaKHX Ha3pCBUlHX 
BonpocoB.

Cobctckhc hcmuh — 
3TO ÖOAbUiaH 9THHqeCK3H 
rpynna. HapoA. Oahh H3 
noAHonpaBHHx HapoAOB 
Cobctckoto Coiosa, koto- 
PUA BHOCHT ÖOAbmoA H 
MHOTOOÖpadHHA BKA8A B 
Hauiy KyAbTypy, h öh Aa- 
>Ke CKaaaA, qro aro mho- 
tobckoboA BKAaA- Hcmuh 
nOHBHAHCb B HaUleA CTpa- 
He eme b 18 bckc, 8kthb- 

ho ynacTBOBaAH b nocrpoe- 
HHH ee XO3HACTBa, KyAb- 
Typu, B ee AyxoBHoA >kh3- 
hh. Ohh BpocAH B Harne 
OreqecTBO, ccah mojkho 
T8K CK838Tb. 9 AyMaio, 
qro HCTopHH nauiefi crpa- 
HH ÖyAer nenoAHoA, ccah 
hc yqHTHBarb toto 3Haqn- 
TCAbHOTO H HH4CM He38Me- 
HHMOTO BKJ18A8, KOTOpHA 
BHeCAH COBeTCKHe H6MUH, 
B TOM qHCAe HeMUH Flo- 
BOAIKbH. 3ro HapOA-Tpy- 
JKCHHK, HapoA, yMCAO BO3- 
AeAHBaBUJHA CBOIO 3CMAK), 
napoA, BHecmnA ' cboA 
BKAaA B KyAbTypy h 9KO- 
HOMHKy.

I 9 K3K nncareAb, 3aHH- 
MaiOlUHACH AOBOAbHO MHO- 
ro xyAOJxecTBeHHHM nepe- 
BOAOM, He Mory 3aÖHTb o 
TOM ÖOAbUIOM BKAaAC, KO- 
TopnA BHecAH B Hauiy jih- 
Teparypy nncareAH n 
nO3TH POCCHH, 9THHqeCKHM 
H3HKOM KOTOpHX 6HA HC- 
mcukhA. 3to AoporHe HaM 
HMeHa ' KioxeAböeKepa, 
HeAbBHra, Men, BjioKa h 
mhothx ApyrHx nncareAeA, 
Koropue ocymecTBAHAH 
recHyio cB«3b pyccKoA h 
HeMeuKoA KyAbryp.

BMecTe c tcm coBercKan 
HCMeuKaa KyAbTypa — 
aro ocoöhA nAacT orene- 
ctbchhoA KyAbTypu, cbh- 
33hhhA c repMancKoA Tpa- 
AHUneA, KOTopan Ha npo- 
THJKeHHH AByx BCKOB OÖO- 
ramaAa Hauiy KyAbTypy. 
9 cqnraio, 9Ta HHTb He 
AOAiKHa npepHBarbCH. Ha- 
UHOHaAbHaa cnpaaeAAH- 
BOCTb B OTHOmeiiHH H6M- 
UeB rioBOAIKbH AOAJKHa 
ÖHTb BOCCTaHOBAeHa. 3to 
Ham AOAT nepeA hhmh. 
riepeA tcm öoAbuiHM bkas- 
AOM, KOTOpHA BHOCHAH 
HeMUH Hamero OreqecTBa 
Ha npOTfllKeHHH MHOTHX 
BeKOB B SKOHOMHKy, B 
CeAbCKOe XO3HACTBO, B 
KyAbTypuyio h AyxoBHyio 
MH3Hb Hamero oömecTBa 
9 UeAHKOM II HOVlHOCTblO 
noAAepiKHBaio npocböy 
COBeTCKHX HCMUCB O CHpa- 
BeAAHBOM BOCCTaHOBAeHHH 
hx aBTOHOMiioA pecnyÖAH­
KH.

CqHTaio, qro «OpoAHA- 
ma4>T> AOAiKHa ÖOAbme 
AaßaTb MarepuaAOB Ha 
pyccKOM H3HKe o cyAböe 
cobctckhx HeMueB, qaiue 
BunycKaTb cneunanbHoe 
npHAOiKeHHe. BeAb öoAb- 
mHHCTBO COBCTCKHX HCM- 
ueB He no hx bhhc He 
3H3IOT POAHOTO H3UK3. H 
Booöiue BecbMa noAeaHu 
TaKHe nyöJiHKauHH aah 
Bcex pyCCKOH3HqHHX qHT3- 
TeAeA.

B CBH3H c HameA Kyjib- 
TypHO - npOCBCTHTCAbCKOA 
paöoroA mh qacTO opraHH- 
3yeM BCTpeqn c aioahmh 
P83HHX HaUHOHa.lbHOCTeA. 
He öyAy CKpuBaTb, kotas 
peqb saxoAHT o Tpamqe-

CKOH cyAböe Hamero Ha- 
poAa, mh He BcerAa Ha- 
XOAHM noAAepjKKy h oao- 
öpeHHe ayAHTopHH. Ây- 
Maio, coBepmeHHO HHaqe 
ÖHAO ÖH, eCAH ÖU MH TO- 
BopHAii, H.Men na pyuax 
nyÖAHKäUHH Ha pyccKOM 
H3HKe. UoKaaarenbCTBOM 
MOJKCT CAyiKHTb npHMep 
co CTaTbeA «FopbKHe h6- 
aokh 41-ro», onyöAHKo- 
BaHHoA B raaeTe «CeAb- 
CKaH >KH3Hb», KOTopyio 
HHTaAH AIOAH BCCX HaUHO- 
HaAbHOCTeA, qro ua3HBaer- 
cfl, BaaxAëÖ.

AneKcaHAp PVFinEJlb.
BoArorpaACKafl oÖAaCTb 

« • •
C ÖOAbmUM HHTepeCOM 

npoqHTaA crarbio «O mocm 
HapoAe* («<DpoAHAma(J)T> 
Na 61 ot 27 Mapra 1989 
roAa). K coiKaAeHHio, b 
HeA Aonymena ouiHÖKa. B 
qHCAe 3H8THHX AIOACfi — 
pyKOBOAHTCAeA pecnyÖAH­
KH H CTpaHH ynoMHHyT 
HHKOAaA Flau, HaqaAbHHK 
nTHuenpoMa CCCP. B ach- 
CTBHTCAbHOCTH CTO HMH 
AackccA AuApeeBHq. Cqn- 
Taio CßoeA qecTbio h cqa- 
CTbeM npnqHCAHTb ceön k 
ero MHoroqHCAeHHHM boc- 
nHTaHHHKaM. AackccA Ah- 
ApeeBHq, hhhc, k bcahko- 
m y MocMy coHcaAe-
HHK), hokoAhhA, AeA- 
CTBHTeAbHO ÖUA OAHHM H3 
TaAaHTAHBeAuiHx opraHH- 
3aropOB COBXO3HOTO npo- 
H3BOACTB3 He TOAbKO Ka- 
3axcTaHa, ho h CTpanu. 
BupaiKaio aBTopy C. Or- 
aio ÖAaroAapHOCTb 3a 
ynoMHuanne b crarbe Moe- 
ro yqnreAH h HacraBHHKa 
A. A. Elana.

TeHpHX 3YJIEPMAH
KycTaHaAcKan oÖAaCTb

nO33k1fl

BoMjjeMap FEP^T

CßMflaHne c Bonrow
K Teöe npHUieA h BHoab c paaÖHTUM cepAUeu, 
neqaAbnaq HCMeuKan lOAOAb,
B nocAeAHHA pa3 noßeuaTb b MyKax 3BepcKHx 
Mo» He3aryxa»my» ÖOAb.
FIpouiAH roAa. Cctoahh asA otbct tu 

na H3roAOA8BuiHA Ayuiy MHe Bonpoc — 
ero npoHec CKBO3b cesepHHe Berpu 
H BHOBb Ha öepera tboh npnuec.
Bee roBopHT 3Aecb, Aa?Ke b aanycTCHHH: 
TaÖAHHKH yAHU, (J)A»rep Ha KOHbKe, 
H qaCTOKOA, H KBIKAHA KyCT CHpeHH,— 
Ha pOAHOM, CBRTOM MHe R3HKC.
Tag cnpaaeAAHBOCTb? Th o HeA aaÖHAa?
Th hc OTBemmb mhc, nona He cbecT
MeHR TocKa no Poahhc. Yhhao

MHe ao KOHua BAaqHTb moA trikkhA KpecT. 
3eAbM8H — CapaTOB, 1962 r.

AHEHPorac
KHTepecHHe AOKyMeHTU — (jioro- 

rpa^JHH, BemecTBeHHHe aKcnoHaru — 
XpaHRTCR B BocroqHO-Ka3aXCT3HCKOM 
KpaeaeAqecKOM Myaee. Oaho H3 no- 
cAeAHHx nocrynAeHHA — MarepnaAH 
AHTOHa HßaHOBHqa Kpayae: opAeH 
KpacHoro 3naMeHH oöpaaua 1928 ro­
Aa, $0T0rpa4>HH 30-x roAOB no Ahc- 
nporacy, cnpaBKH, AOKyMeHTH, paccKa- 
3HBaramne o HenpocroM /Khshchhom 
nyTH napeHbKa H3 KobchckoA’ ryöep- 
HHH (HHHe JlHTOBCKan CCP).

Ahtoh Kpayae poahacr b kohuc 
npomAoro Bena b öcahoA ceMbe paöo- 
qero. B ceMbe öhao mecrepo chho- 
BeA H qeTHpe Aoqepn. FlocAe CMepra 
MäTepH B 14 AeT AHTOHy npHUIAOCb 
HATH paÖOTaTb Ha 3aBOA CeAbCKOXO- 
3RACTBeHHHX MamHH, TAe TpyAHACR 
ero öTeu.

B 1915 roAy ÖHA npn3B8H B ap- 
MH». B toah nepBOH MnpoBoA boAhh 
BoesaA B cocraße 5-A KaßaAepHHCKofi 
AHBH3HH B KapnäTax, a aareu na 
»re, tag mAH öoh c TypuneA. B ah- 
BH3HH ÖHAO MHOTO HCMUCB H3 FTpH- 
öaATHKH, KaK H Ahtoh. Ohh CAaÖO 
3H3AH pyCCKHA R3HK H He CMOTAH 
epaay paaoöpaTbCR b KpyrosepTH co- 
ÖHTHH rpaiKAaHCKoA boAhh. Oro»Aa 
— pe3KHe noBopoTH cyABÖH.

C RHBapn no ceHTRÖps 1918 roAa 
Ahtoh KpacnoapMeeu KpacHorßapAeâ- 
cKoro oTpRAa B ropoAe JJepöeHTe. 
A c H»HH no OKTRÖpb 1919 roAa pR- 
AOBOH norpaHHqHoA crpaxcH b ropoAe 
HoBopoccHilcKe. Ho HeAOAro ocrasaA- 
en oh B öcaoA apMHH. riepBan no- 
nuTKa AC3epTHpoBaTb öHAa neyAaq- 
hoA, a nocAe BropoA — 75 öoAuob 
BAHAHCb B KpaCHO-3eAeHHA OTpRA CaB- 
qeHKO.'KoropuA BCKope BomeA bo 2-» 
KoHHyn ApMH». Boeu 91-ro kohhoto 
noAKa Ahtoh Kpayae c öormh ocbo- 
öoiKAaA HoBopoccHAcK, CraBponoAb, 
KaxoßKy, Xepcon, ApaAcn Ha Aeren- 
AapnoM FlepeKone.

FlocAe ACMOÖHAH33UHH epaay ycTpo- 
HTbCR H3AOKHO He CMOT. PaÖOTaA 
noApyqHHM na nepBOM KepocHHOBOM 
33B0AC B r. FpO3H0M, öaTpaqHA y Ky- 
AaKa B OceTHH, ÖHA KOTeAblUHKOM Ha 
CTeKOAbHOM 33BOAC.

B ceHTRÖpe 1927 roAa Ahtoh Kpay- 
3e ÖHA npHHRT KOTeAblUHKOM Ha ÂhC- 
npOCTpoA. JI»AH npHXOAHAH Ha CTpOH- 
TCAbCTBO 3AeKTpOCTaHUHH nOAyrpä.MOT- 
hnmh qepHopaÖoqHMH. 3Aecb öu.ra 
3a.MeqareAbHaR uiKOAa npo<|>eccHOHaAb- 
hoA BHyqKH. BcKope Ahtoh BoarAa- 
BHA öpHraAy KOTeAbiUHKOB. Ero öpn- 
raAa ÖHAa 3aHRTa Ha OTBeTCTBeHHeA- 
me.M yqacTKe no cÖopKe cnupaAbHHX 
KaMep H KAeuKe BOAOHanopHHx Tpyö. 
Ona CTaBHT MHpoBue peKopAH.

B 1932 roAy aa cucreMaTHqecKoe 
nepeBunoAHeHHe npoH3BOACTBCHHux 
3aAauHA, BucoKoe KaqecTBo paöOT oh 
6ha HarpaiKAeH opachom TpyAOBoro 
KpacHoro 3uaMeHH.

B Mae 1933 roAa Ahtoh HßaHOBHq 
CT3A ceKperapeM nepBHqnoA naprnA- 
hoA rrcAkh KOTeAbHoro uexa. Bhah- 
mo, BHÖpaHHaa npo(j>eccHR rnApo- 

CTpOHTCAR He nO3BOARAa AQArO 3a- 
AepiKHBaTbCR Ha OAHOM MeCTC, H B 
1934 toa/ Kpayae paöoran y>Ke Ha 
KasKaae, Ha crpoHTeAbCTBe BaKcau- 
ckoA T3C B r. HaAbqiiKe. Bha Mac- 
TepoM KOTeAbHoro uexa, 3aßeAy»mHM 
MexaHiiqecKoA MacrepcKoA.

Ha XVIII cT>e3Ae napTHH b pe3OA»- 
UHH O TpeTbeM nRTHAeTHCM UABHe 
Öhao 3anncaHo: «FlpHcrynHTb k 
CTpOHTCAbCTBy HOBHX THApOCTaHUHA: 
BepxHeKaMCKoA, MHHreqaypcKoA, 
ycTb-KaMeHoropcKoA...> B npHKaae 
HapKOMa BAeKjpocTanuHA h aAeKTpo- 
npOMHUlACHHOCTH CCCP O CTDOHTeAb- 
CTse YcTb-KaMeHOTopcKoA F3C ot 26 
Mapra 1939 rona npeAAara.rocb na- 
qa.ibHHKy cenropa paöoqnx KaupoB h 
3apnAaTH BHueAHTb PAaBTHApoaHepro- 
CTpo» HapRA Ha BepöoBKy paöoqeA^i 
CHAH Ha BTOpoA KBapTHA 1939 rOAa B 
KOAHqecTße ao 500 mcaobck. H b 
1939 roAy Kpayae nepeexaA b YcTb- 
KaMeHoropcK, tac paÖoraA uacrepoM 
B OTACAe MexaHH3aUHH HpTHUITaC- 
CTpOR.

1941 roA. Ahtoh paöoqnA erpoft- 
ÖaraAbOHa B VAbflHOBCKOA OÖAaCTH, 
33HRT paCUIHpeHHeM H peKOHCTpyK- 
UlieA 38B0A0B OÖOpOHHOTO 3HaqeHHR. 
Harpa>KAaeTCR MeaaAb» «3a aoöac- 
cthhA TpyA B BcahkoA OreqecTBeH- 
hoA BoAne 1941 — 1945 rr.».

B Mapre 1945 toab BepnyACR b 
ycTb-KaMeHoropcK.

Jl»AMHAa XJIEBHHKOBA, 
HayqHHfl corpyAHHK Boctorho- 
KasaxcTaHCKoro oöAacTHoro 
KpaeßeARecKOro Myaen.
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